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Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreik 
für Danzig monatl. 90 Pf. 
(täglich frei ins Hauß), 
im den Abholeſtellen und der 
Erpedition abgeholt 20 Bf. 
Vierteljährlich 
© Pf frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
8,00 Mt. pro Quartal, mit 
Brieſträgerbeſtellgeſd 
1 Mt. 40 Pi. 
Sprecnunden der Nedaktios 
11-12 Uhr Vorm. 
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XVII. Jahrgang. 
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in Danzig ift der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 1 


bracht. 
— 
Der ſpaniſch - amerikaniſche Krieg. 


Es ift, als ob die kriegführenden Parteien den 
Frieden des Pfingſtfeſtes nicht hätten ſtören wollen. 
Abgeſehen von einem Treffen auf Cuba zwiſchen 
den Ausſtändiſchen und den Spaniern ift es zu 
keinerlei kriegeriſchen Zuſammenſtößen gekommen, 
natürlich auch nicht zu der großen Seeſchlacht bei 
Santiago, die ſchon während der ganzen vorigen 
Woche ſeden Tag, jede Stunde erwartet wurde: 
und die Gerüchte von einem ſpaniſchen Siege auf 
der einen, von einem amerikaniſchen Erfolge auf 
der anderen Seite find ſämmtlich unbeſtätigt ge- 
blieben. In Madrid ſcheint man ziemlich guter 
Zuverſicht zu fein. In der Deputirtenkammer er- 
klärte der Colonialminiſter auf eine An- 
frage, die der Regierung zugegangenen amtlichen 
Depeſchen beſagten, daß auf Cuba und Puertorico 
Alles gut gehe. Aber von dem politiven Inhalt 
dieſer ſchönen Depeſchen hat freilich niemand 
elwas genaues erfahren. 

Die ſpaniſche Flotte des Admirals Cervera 
verweilt noch ruhig im Hafen von Santiago de 
Cuba, wie eine Depeſche des amerikaniſchen 
Commodore Schley an den Marineſecretär 
in Waſhington beftätigt. die in Madrid 
wiederholt aufgetauchten Gerüchte, Cervera 
habe Santiago verlaſſen, find alſo falſch. Aus 
Port au Prince wird berichtei, daß Admiral 
Cervera 800 Artilleriſten und Ingenieure ge- 
landet und 20 000 Mauſergewehre ſowie große 
für die Forts beſimmten Mengen Munition für 
ſchwere Geſchütze ausgeladen habe. Eine Depeſche 
des „Newnork Journal“ aus Waſhington meldet, 
chwader des Admirals Sampſon 


rückgekehr ya . 


die 


fe — 


1 


abana vor. 
4 Der ſpaniſche Torpedobootzerſtörer „Terror“ 
iſt am Sonntag in San Juan auf Puertorico an- 
gekommen. > 

Die amerikanijhe Flotte hat ein paar kleine 
unfälle erlitten. Der am 22. Mai von Nemnork 
abgegangene Kreuzer „Columbia“ ift am Sonntag 

i. einem großen Leck im Schiffsrumpf auf der 
Steuerbordſeite wieder in Nemnork eingetroffen. 
Derſelde war unterwegs mit dem engliſchen 
Dampfer „Joscolia“ zuſammengeſtoßen, der mit 
Getreide beladen nach Bordeaux beftimmt war. 
Die „Jascolia“ iſt bei dem Zuſammenſtoß ge- 
funken, ihre Mannſchaft aber von der „Columbia“ 
gereifet worden. — In Kingſton auf Jamaica 
traf am Sonnabend der amerikaniſche Hilfskreuzer 
„Harvard“ ein, um nac Key-Weſt weiterzugehen. 
Es fehlte ihm an Kohlen; auch ift der Dampf- 


Der Kampf mit dem Schickſal. 


Roman von Kermann Heinrich. 
[Nachdruck verboten.] 
13) (Fortſetzung.) 

Lottchen ſah lächelnd auf, und Richard be- 
merkte mit Vergnügen, was für helle, verſtändige 

ugen ſie hatte. 
5 So Fade Ihre Vermuthung ift, fo unrichtig 
ſcheint fe mir zu fein. Wiſſen Sie nicht, daß die 
Deutſchen ihre wendiſchen Mitchriſten und alles, 
was mit ihnen zuſammenhing, gründlich ver⸗ 
achteten? Wendiſche Geſichter, wendiſche Sprache 
und wendiſche Gebräuche waren ihnen gleich ſehr 
verhaßt. In unſeren Jamiltenpapieren befindet 
ſich ein lehrreiches Schriſtſtück. Ein Urgroßvater 
von mir wollte ſich als Lehrling in die ehr ſame 
Innung der Schneider in Sandenburg aufnehmen 
laſſen, und der Rath der Stadt Sandenburg be- 
zeugt ihm, daß er Bu deutſcher und nicht 
tadelhafter wendiſcher Abſtammung ſel. Das war 
noch am Ende des vorigen Jahrhunderts. Wen- 
diſche Knaben waren alſo von den Innungen 
ausgeſchloſſen. Es iſt nicht anzunehmen, daß die 
geldftoljen Schiffer jemals wendiſche Gebräuche 
und Zefte nachgeahmt hätten.” 

„Das Schriftſtück möchte ich ſehen“, entgegnete 
Richard, der auf eine fo gründliche Widerlegung 
nicht vorbereitet war. 

ch werde meinen Dater bitten. Aber fetzt 
nommen Sie und ſehen Sie ſich unſeren Garten 
etwas näher an.“ 8 

Sie et die Stickerel bei Seite und führte 
Richard von einem blühenden Strauch zum anderen. 
Dshar geſellte ſich zu ihnen und begleitete die Er- 
klärungen der Schweſter mit humoriſtiſchen Be- 
merkungen. Indem ſie ſich zwiſchen den blühen- 
den Büſchen bewegte, bemerkte Richard, wie leicht 
und anmuthig ihr Gang war. Wie volles melo- 
diſches Glockengeläut klang ihre volle Stimme, 
und nicht gewöhnlich war ihr botanijhes Wiſſen. 
Schließlich brach fie eine wundervolle La France 
ab und reichte ſie Richard. Angenehm überraſcht 
nahm dieſer die Roſe, verneigte ſich dankend und 
ſagie ; „Womit babe ich dieſe Freundlichkeit ver- 
dient s“ 


el nach] glaube nicht, da 
e ee Sal daf 


ne: ore Schley üb ffen, B ochade von > . 8 * men a 55 
Gantiage fortzuſetzen. Gutem Derneymen nach e wolte da ja keiner die Ge 
bereite Admiral Sampſon einen Angriff auf 


Mittwoch, den 1. Zuni. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jederman 


Steuerapparat in Unordnung. Das Schiff wird in 
Kingſton reparirt, die engliſchen Behörden be- 
ſtehen aber darauf, daß es ſofort nach beendeter 
Reparatur in See geht. Es find Maßnahmen ge- 
troffen, daß ſich durchaus niemand an Bord des 


Schiffes begiebt. 


er engliſche Dampfer „Neſtormel“, welcher 

mit Kohlen beladen bei dem Derſuch, in den 

Hafen von Santiago de Cuba einzulaufen, ge- 

kapert worden war, tft in Key-Weſt eingetroffen. 
Die Freiwilligen-Armee der Union. 

Mit den Rüſtungen der amerihkaniſchen Land- 

macht hapert es offenbar noch immer recht ſehr. 


Go wird dem „Standard“ aus dem Lager bei 


Jallchurch (Birginia) gemeldet, Präſident Mac 


Kinlen habe am Sonnabend das 2. Armeecorps 


des Zreimilligen-Heeres, aus 13 000 Mann be- 
ſtehend, beſichtigt. Ein beträchtlicher Procentſotz 
derſelben ſei ohne Waffen und ganze Regimenter 
ohne Uniform geweſen; auch ließen Richtungen 
un Marſchfertigkeit viel zu wünſchen übrig. Der 
Präſident habe dem Kriegsſecretär Alger und 


dem General Miles gegenüber geäußert, daß die 
Vorbereitungen zum Feldzug unvollſtändig ſeien, 
zumal er Nachricht habe, daß ſich die Freiwilligen 


in Tampa und Camp Thomas in gleicher Der- 
faſſung befänden. Der Correſpondent fügt hinzu, 


im Hinblick auf dieſe Beſichtigung ſei die jofortige | 


Abjendung von 20 000 Freiwilligen nach Puerto- 
rico unmöglich. i 


Eine Depeſche der „Tribune“ aus MWalhington 
an den Befehlshaber in Tampa 


meldet, es ſei 


Shafter die Weiſung ergangen, den größten 


Theil ſeiner Streitkräfte, ſämmtliche regulären 


Truppen und die für den Transport am beſten 
ausgerüſteten Freiwilligen-Regimenter, 
ſchiffen. Die beſten Schiffe des reorganiſirten 


Geſchwaders Sampſons würden die Expedition . 


begleiten, um die Ausſchiffung zu ſchützen. 
Amerikaniſche Sorgen. 


Im amerikanifhen Senat führte am 28. Mal 
man könne wohl 
fagen, daß der Krieg zu höchſt ernſten Compli-⸗ 
cationen führen könne. Nur ein Zunke ſei 


der Senator Wolcott aus, 


nöthig, um Europa in Brand zu ſetzen, und 


dieſer Funke könne jeden Augenblich von den 


Klingen ſpringen, die die Vereinigten Staaten 


und Spanien jetzt miteinander kreufſen. 


ſolchen Brandes werde auf ſich nehmen wollen. — 
Die letztere Bemerkung iſt zutreffend; dieſelbe iſt, 
auch die Sorge, daß „jeden Augenblick” der 
Zunke ſpringen könnte, der Europa in Brand 
ftecken würde, ganz außerordentlich übertrieben. 


Kämpfe auf Cuba. 


Die Stadt Remedios in der cubaniſchen Pro- 
vinz Santa Clara wurde am Sonnabend non 
800 Mann des von Gomez befehligten auf- 
ſtändiſchen Heeres, darunter 300 Berittenen, an- 
gegriffen und genommen. Dabei wurde ein 
wenige Tage zuvor für die ſpaniſchen Truppen 


eingetroffener Vorrath an Lebensmitteln er- 


beutet. Der Verluſt der Aufſtändiſchen wird auf 
4 Todte und 3 Derwundete, jener der Spanier 
auf 82 Todte und 63 Verwundete angegeben. 
Die Spanier eroberten aber die Stadt jpäter 
zurück. Die bei dem zweiten Treffen beiderſeits 
erlittenen PBerlufte find nicht bekannt. 
CCC ³²˙ . ⁰ð e . A 
„Womu? Sind Sie nicht ein gehorſamer Sohn?“ 
Sie lächelte ſchelmiſch und nickte zum Amts rath 
hinüber. 
Richard erröthete leicht. „Wie ſcharf Sie beob- 


achten. Aber Sie verſtehen es, feurige Kohlen auf 


mein en zu fammeln.” i 

„Laſſen Sie ſich das nicht anfechten, ich bin 
nicht verwöhnt. Sehen Sie, ſelbſt mein Herr 
Bruder nimmt nur Notiz von mir, wenn er mir 
einen Schabernack ſpirlen kann.“ Damit neftelte 
fie ſich eine Klette aus dem Haare, die ihr Oe Rar 
ſoeben hineingeworfen hatte. 

Richard deutete auf den Klettenſtrauch, deſſen 
breite Blätter ſich weit am Boden ausdehnten. 
„Wie kommt dieſer Plebejer in die ariſtokratiſche 
Umgebung?“ 

„Wir halten ihn zu mediziniſchen Zwecken.“ 

„Und als Sympathiemittel“, ergänzte Oskar. 
„Wer dieſe Wurzel am Johannistage Mittags 
zwiſchen zwölf und ein Uhr ausgräbt und unters 
Kopfkiſſen legt, bekommt im laufenden Jahre 
einen Mann. Nur ſprechen darf man nicht dabei, 


und dieſe fatale Bedingung hat meiner Schweſter 


immer noch den Zauber verdorben.“ 

Lotichen that, als hätte ſie dieſe Anſpielung 
nicht gehört, aber ſie wendete ſich ab und ging 
zu ihrer Mutter. Die Gäſte blieben bis zum 
Abendbrod, bei dem fie auch mit dem vorzüg- 
lichen Weinkeller des Wirths Bekanntſchaft 
machten. Es war ein behagliches Dajein bei 
Helds; der Wohiſtand guckte an allen Ecken und 
Enden heraus. Eine Stunde nach dem Abend. 
brod ließ der Amtsrath anſpannen und begab 
ſich mit ſeinem Sohne auf den Heimweg. 

Schweigend ſaßen fie Beide lange Zeit neben- 
einander. Endlich begann der Amtsrath: 

„Prächtige Leute, dieſe Felds. Ohne Prunk 
nach außen, aber gediegen im Innern. Da kann 
man ſich wohl fühlen.“ 

„Auch der Sohn?“ fragte Richard. 

„Auch der. Iſt ja eigentlich ein Lufticus, aber 
das ift nur äußerlich. Sonſt ein tüchtiger Se- 
an thätig und nüchtern, wie ſich's 
gehört,” a 

„Das freut mich“, entgegnete Richard. „Sein 
Weſen jagt mir fehr zu. Er hat das Zeug, ein 
fröhlicher Geſellſchafter und guter Freund zu ſein.“ 


einzu⸗ 


Br 


5 ren an den Minifier fur die Eoionien, die Frage, ob 
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Die Cage auf den Philippinen. 


Von dieſem Theile des Kriegsſchauplatzes lauten 
die Nachrichten gleichfalls überaus widerſpruchs⸗ 
voll. Mit Beftimmih:it geht jedoch aus ihnen 
hervor, daß im weſentlichen alles noch beim alten 
ſteht und elwas neues von Bedeutung nicht 
paſſirt iſt. 

Eine Depeſche des Admiral dewey an den 
Marineſecretär Long, dart aus Cavite vom 
25. d. Mts., befagt, die Lage ſei unverändert, die 
Blockade ſei effectiv. Die Bevölkerung Manilas 
könne keine anderen Nahrungsmittel als Reis 
erhalten. Don anderer Seite wird dagegen ver- 
ſichert, daß Lebensmittel fortwährend in Menge 
aus dem Innern in Manila ankämen, und daß 
das amerikaniſche Geſchwader feibft Mangel an 
Lebensmitteln und Munition nicht leide. Das Ge- 
schwader fteht noch bei Cavite, wo die Schiffe den 

thmendigen Reparaturen unterworfen werden. 

Die Amerikaner haben das Kanonenboot „Leute“, 
welches mit Depeſchen von Jlo-JIlo unterwegs 
war, genommen. 
n einer Depeſche des „Liberal“ aus Hongkong, 
(he Nachrichten aus Manila bis zum 24. Mai 
thält, wird mitgetheilt, die Stadt Sanio Thomas 
indet ſich im Aufſtand. die Aufſtändiſchen 
ännten Häuſer nieder und ermordeten den 
mmandeur der Freiwilligen, einen Geiſtlichen 
ie andere Spanier. 
die Spanier find eifrig mit Arbeiten an den 
feſugungswernen  bejwäftigt. Alle Seeſtädte 
find gegenwärtig noch durch ſpaniſche Truppen 
ſetzt. der Inſurgentenführer Aguinaldo hat 
mit einer kleinen Streitmacht zwiſchen die 
rikaner und panier poftirt. Bei der jpa- 
chen Meldung, wonach ſich Aguinado zu Gunſten 
niens erklärt haben ſoll, trotzdem er von dem 
dmiral Dewen Waffen und zwei Kanonen an- 
mmen hatte, iii natürlich lediglich der Wunſch 
Dater des Gedankens. ; 


5 Im ſpaniſchen Parlamente 

de geftern durch den Finanzminiſter ein Geſetz⸗ 
purj vorgelegt, durch weichen die Ausfuhr 
90 münztem Silber verboten wird. Ferner 
€ davon Mittheilung gemacht, daß vom 
rrathe Schwefel als Kriegscontrebande 
worden iſt. 


der Depufirtenkammer richtete ein Deputirter 


neigt ri. durch Erlaß 
die des andes verwiefen 
Philippinen die Sympathien der Eingeborenen 
zu erwerben. Der Miniſter anwortete, die Acten 
eines jeden derſelben würden daraufhin durch⸗ 
geſeyen werden, wer würdig ſei, begnadigt zu 
werden. — Auch im Senat wurde über die 
Philippinen verhandelt. Es wird uns darüder 
heute gemeldet: 

Madrid, 31. Mai. (Tel.) In Beantwortung 
einer Anfrage des früheren Gouverneurs der 
Philippinen Primo de Riera erklärte im Senate 
der Miniſter der Colonien, wenn Reformen auf 
den Philippinen bewilligt werden ſollten, würde 
dies nicht ohne eingehende Prufung an Ort und 
Stelle geſchehen. der Miniſter fieht keine Umu- 
träglichken darin, wenn nötnig, der Kammer von 
dem früheren Abkommen mit den Aufſtändiſchen 
auf den Philippinen angeſichts deren Unter- 
werfung Mittheilung zu machen, wie ſolche von 
Rivera verlangt wird. 


ee e Dalai rt. rr rr 


hat eine landwirtüſchaftliche Schule beſucht.“ 

„Alfo Miftiker.” 

Der Amtsrath ſchien die letzte Bemerkung 
überhört zu haben. Eine Weile ſchwieg er, dann 
57 er plötzlich. „Wie gefällt dir Zräulein 

eld?“ 

Richard hatte dieſe Frage mit klopfendem 
Herzen vorausgeiehen. „Es fteht mehr in ihr, 
als man glaubt“, antwortete er möglichſt unbe- 
fangen. 

„Ja, in dem Mädel ſteckt was“, bekräftigte der 
Vater mit einer gewiſſen Begeiſterung. „Das wird 
natürlich von der großen Menge nicht erkannt, 
und der Spitzname: „Das ſtille Lottchen“ iſt nicht 
geeignet, fie bedeutend erſcheinen zu laſſen. Es iſt 
ein Jammer, daß jo ein Mädel ſitzen bleiden muß. 
Das Dierteljahrhundert muß fie ſchon erreicht 
haben. Aber darin hat ſie kein Glück. Schon 
wiederholt hat es geſchienen, als ob was werden 
ſollte, aber immer im letzten Moment ſprangen 
die Freier ab. Als ob der Kuckuck dabei fein 
Spiel hätte! Sie wirft ſich natürlich auch nicht 
weg. Etwas von dem herben Stolz ſteckt in ihr, 
der bei den Frauen unſerer alten Nuthen eine 
Rolle ſpielt. Das verſteht man h:utzutage nicht 
mehr zu würdigen. Dabei iſt fie wirtyſchaftlich 
und geſcheldt, und ein Herz wie Gold. Das Gold 
fehlt ihr auch ſonſt nicht, fie iſt mindeſtens ſechzig⸗ 
tauſend werth.“ 

Es war gut, daß die Finſterniß die Erregung 
nicht erkennen ließ, in die der Amtsrath ſeinen 
Sohn verſetzt hatte. Richard fühlte, daß er 
bleich geworden war, und daß ſein Her; faſt 

örbar klopfte. Donnerwetter, das mußte er 

ch abgewöh en, es müßte ihm ſonſt noch mange 
unbequeme Stunde bereiten. Mit Gewalt unter- 
drückte er ſeine Aufregung und erwiderte: „Dann 
kann man ihr ja von Herzen einen guten Mann 
wünſchen.“ 

„Im!“ machte der Alte und lehnte ſich ver- 
fiimmt und ſchweigſam in ſeine Ecke. — 

elds erwiderten natürlich den Beſuch des 
Amtsraths und feines Sohnes und wurden mii 
Herzlihheit aufgenommen. Eigentbümlich war 
es, daß auch die Cadewigen auftbaute und das 


Danziger Conrier. 


n aus dem Volke. 


„O ja, von dem kannft du Manches lernen. 
Freilich, eine bedeutende Bildung hat er nicht. Er 
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Spanien und England. 

Die Sprache der ſpaniſchen Preſſe gegen Eng⸗ 
land wird immer gereizter. Sie behaupten, der 
Gouverneur von Hongkong habe die Ausfuhr 
von Waffen erſt verboten, nachdem die Amerikaner 
Waffen für die Aufftändifhen auf den Philippinen 
bereits ausgeführt halten und knüpfen daran 
Erörterungen über die Haltung Englands, deſſen 
Neutralität ſie anzweifeln. Die Blätter erheben 
ferner Einſpruch gegen die Art, wie die Engländer 
die Neutralität beobachten, indem fie dem Hilfs- 
kreuzer „Harvard“ erlaubt hätten, in Jamaica 
600 Tonnen Kohlen an Bord zu nehmen. 

Ganz beſonders freuen ſich die sort 
Blätter über einen Mißerfolg, den Englands 
Diplomatie angeblich in Portugal erlitten hal. 
Portugieſiſche Blätter ſprechen nämlich von 
Schritten, welche England gemacht hätte zur Er- 
langung einer Allian; mit Portugal. Ei 
offictöſes Blatt in Liſſabon bekämpft das Ane 
mit England, das ein „Bund des Wolfes m 
dem Lamm’ wäre, well alle Allianzen mit Gng- 
land für Portugal unheilvoll geweſen ſeien. 
Die ſpaniſchen Blätter beglückwünſchen Portugal 
zu feiner Haltung in dieſer Frage. — Daß dem 
gewaltigen England an einer Allianz mit dem 
kleinen, ſcwächlichen Portugal viel gelegen fein 
ſollte, glauben natürlich nur die Portugiefen und 
Spanier ſelbſt. 


Madrid, 31. Mal. (Tel.) 2 einer Depel 
aus Havanna wurden zwei Berichterffatt 
amerikaniſcher Zeitungen, Wigan und Robinfon, 
beide engliſche Staatsangehörige, in der Nähe 
von Matanzas feſtgenommen, als fie zu landen 
verſuchten. Oberſt Cortiſo, welcher von den 
Amerikanern wieder in Freiheit geſetzt worden 
iſt, berichtet, daß die gefangenen Spanler ſchlecht 
behandelt worden ſeien. Man glaubt, der ran 
zöſiſche Botſchafter Cambon habe dieſerhald Dor⸗ 
ſtellungen gemacht, die indeſſen erfolglos ge- 
blieben ſeien. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 31. Nal. 
Die bevorſtehenden Reichstagswahlen. 


Nur noch zwei Wochen trennen uns von dem 
Tage, an welchem die deuiſchen Wähler eine 


8 follen, wie ſie wi 
jemals 1 ven e Han 4 wo orden ö Aus 
einer Reihe von Wahlkreifen kommt troßdem 


die Nachricht, daß felten ein Wahlkampf fo ruhig 
verlaufen und daß ſich ſelten eine ſolche an 
Gleichgiltigkeit ſtreifende Müdigkeit der Wähler 
gezeigt hat, wie diesmal. Nur der Bund der 
Landmirtye und die Gocialdemohraten entfalten 
große Rührigkeit., Es find dies auch diejenigen 
Parteien, weiche über die größten Partelkaſſen 
verfügen können. Und doch hätte gerade das 
liberale Bürgerthum die meifte Deranlaſſung. 
mit aller Kraft in die Wahlbewegung einzutreten, 
denn es handelt ſich nicht bloß um die Aufrecht 
erhaltung der großen politiſchen Errungenſchaften. 
welche eine nothwendige Zolge des mieber- 
erftandenen deutſchen Reiches waren, ſondern 
auch um die zukünftige wirthſchaftliche Ent- 
wicklung des Reiches, ja Europas. 8 

Es iſt — fo hebt die „Frankf. 31g.“ mit vollem 
Recht hervor — eine eigenthümliche Erſcheinung. 
daß man gerade in den an den Kandelsverträgen 


— KERZE 
freundlichſte Geſicht aufftechte, jo lange Felds auf 


Krahnepuhl weilten. Don Oskar, der fie anulken 
wollte, wandte fie ſich zwar mit offener Gering- 
ſchätzung ab, um fo voller aber ließ fie das Licht 
ihres Wohlwollens über Frau und Fräulein Held 
ſtrahlen, ja, fie ließ ſich ſogar herbei, den Damen 
einen tiefgehenden Einblich in Küche, Dorraths- 
kammer und Wäſcheſchränke zu geſtatten, und 
ihnen einige ihrer beften Kochrecepte ju verrathen. 
Rıhard begegnete den damen mit der gebotenen 
Höflichkeit und bemühte ſich, ſein Berhältniß zu 
Lottchen kameradſchaftlich zu geſtalten. Sie ſollte 
empfinden, daß er ihr das Vertrauen eines 
guten Bekannten, im beſten Falle dasjenige 
eines Freundes, entgegenbrachte, daß er aber 
jedem weitergehenden Gedanken fern ſtehe. Loltchen 
dachte zunächſt weder an das eine noch an 
das andere. Als Sohn einer befreundeten 
Zamilie hatte er natürlich Anſpruch auf ihr 
freundſchaftliches Entgegenkommen, jo wie er ver- 
pflichtet war, ihr die nöthige Aufmerkjamkeit zu 
erweiſen. Auch die Eltern waren weit entfernt 
davon, in Richard mebr zu ſehen, als einen 
jungen Mann, den der Dater aus dem flotten 
Leben Berlins in den Schutz ſeines häuslichen 
Friedens gerettet hatte, und der feine Brauchbar⸗ 
heit in einem vernünftigen Geſchäft erſt noch er⸗ 
weiſen ſollte. 


Bon Zranzisha empfing Richard regelmä 
Briefe, in weichen fie über ihr und ae 
Ergeben berichtete. Beide fühlten ſich wohl in 
ihrer ländlichen Abgeſchiedenheit, und Franziska 
hätte ganz glücklich ſein können, wenn die Sehn⸗ 
ſucht nicht geweſen wäre. Dieſe erwachte zuweilen 
mit ſolcher Macht, daß ſie die Thränen nicht 
zurückhalten konnte, während Greihchen den 
Dater vergaß und ſich ungeſtört dem kindlichen 
Glück überließ, das ihr im Lehrerhauſe bereitet 
wurde. Eine tiefe Niedergeſchlagenheit bemächtigte 
ſich Richards bei jedem Briefe, und immer ſchmerz⸗ 
licher kam ihm zum Bewußtsein, daß er das 
freie Derfügungsrecht über ſich und die Seinen 
verloren hatte. (Fortſetzung folgt.) 


——— 


N 


8 * 2 


über die Frage, die Competenz des Strafgerichts⸗ 
hofes in Bezug auf Preßvergehen zu erweitern 
und ferner über die Frage eines Geſetzentwurfes, 
welcher in beſtimmten Fällen den Geiſtlichen die 
behördliche Genehmigung zur Ausübung ihres 
Amtes entziehen will. Disconti Denota forderte 
die erſtere Maßregel und widerſprach der zweiten. 

„Popolo Romano“ bemerkt, die Frage des 
Geſetzentwurfes, welcher in beſtimmten Fällen den 
Geiſtlichen die Amtsausübung unterſagen will 
und über welchen die Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen Zanardelli und Visconti Venoſta einen 
beſonders lebhaften Charakter annahmen, griff 
auf die geſammte kirchliche Politik über, welche 


iſt natürlich nicht möglich, wenn die Großbetriebe 
nicht in einem weiteren Umfange an die Stelle 
der Kleinbetriebe freien, mit anderen Worten, 
wenn der kleine Handwerker und der kleine 
Landwirth als ſelbſtändige Exiſtenzen beſeitigt, 
die Betriebsmittel und der Grund und Boden in 
das Eigenthum der Allgemeinheit übergehen und 
der Einzelne nur im Dienfie dieſer arbeitet. Das 
iſt dann die vollkommene Organiſation 
des Capitalismus. Mit dieſer Phraſe ſucht 
man die Wähler darüber hinwegzubringen, daß 
die Gocialdemohratie in dem Untergange der 
Kleinbetriebe einen Schritt nach dem Zukunfts- 
ſtaat ſieht, wie fie ſich denſelben vorſtellt. Von 
der Gocialdemokratie hat der ſog. „Mittelſtand“ 
ſicherlich nichts zu erwarten. 


Wie der Bund der Induſtrie zu Hilfe kommt. 


Bei der Auffiellung des neuen autonomen 
Zolltarifs rechneten die extremen Agrarier darauf, 
daß die Induſtrie mit der Forderung weiterer 
Zollerhöhungen hervortreten und bereit ſein 
werde, dieſe durch die Zuſtimmung zu höheren 
Getreidezöllen zu erkaufen. Bisher halten ſich 
aber die Wünſche der Induſtrie in ziemlich engen 
Grenzen, jo daß die agrariſche Preſſe ſich veran- 
laßt ſieht, ihrerſeits den Beweis für die Noth⸗ 
wendigkeit von Zollerhöhungen anzutreten. So 
hat die „Otſch. Tgsztg.“ vor einiger Zeit verſucht, 
die Eiſeninduſtirie mit der „Concurrenz der 
amerikaniſchen zu ſchrecken! Eine Zollerhöhung 
von nicht weniger als 25 Mark ſollte er- 
forderlich ſein, um der Eiſeninduſtrie den 
inneren Markt zu erhalten. Wie die Dinge in 
Wirklichkeit ſtehen, ergiebt ſich u. a. aus der ſo⸗ 
eben veröffentlichten Ueberſicht über den aus- 
wärtigen Handel des deutſchen Zollgebiets im 
April d. 3. In dieſem einen Monat hat nicht 
nur die Ausfuhr an Eiſen und Eiſenwaaren um 
33116 Tonnen zugenommen, während die 
Einfuhr um 14 110 Tonnen gegen das Borjahr 
zurückgegangen if. In den vier Monaten 
Januar bis April hat die Steigerung der Ausfuhr 
von Eiſen und Eiſenwaaren im Ganzen um 
109 481 Tonnen zugenommen. Man kann demnach 
gewiß nicht behaupten, daß die Eiſeninduſtrie ſich 
in einem beſonders hilfsbedürfligen Zuſtande be⸗ 
finde. 


intereſſirten Kreiſen ſich gern mit dem „gefunden 
Menſchenverſtand“ beruhigt; dieſe magiſche Kraft 
werde ſchon dafür ſorgen, daß „die Sache nicht ſo 
ſchlimm wird“, auch die Regierung werde ihre 
Melkkühe, Kandel, Induſtrie und Gewerbe, nicht 
zu ſehr ſchinden laſſen. Wir müſſen allen Ernftes 
vor dieſem Beruhigungsbacillus warnen. Genau 
daſſelbe hat man bei dem Berbot des Termin- 
handels und anderen dingen geltend gemacht, 
um eine herbe Enttäuſchung zu erfahren. Gewiß, 
ſelbſt Graf Kanitz müßte Handelsverträge ab- 
ſchließen, wenn er zum Reichskanzler avancirte, 
aber ſie würden auch darnach ſein. Für den 
Inhalt der künftigen Derträge wird die Wahl 
zam 16. Juni entſcheidend fein, weil fie der Regie- 
rung beſtimmte Directiven giebt. Die Wahl iſt 
der Angelpunkt, um den ſich unſere polltiſchen 
Geſchicke drehen, ihr Ausfall bringt die Drehung 
nach links oder nach rechts. 

Das iſt ſo einfach und ſo eindrucksvoll für jeden, 
daß niemand im Zweifel über die Pflichten ſein 
kann, die er dem Vaterlande ſchuldig iſt, zumal 
wenn er ſich das Urtheil der richtenden Nachwelt 
vergegenwärtigt. Es darf nicht heißen, das 
liberale deutſche Dol habe am Ausgange 
des 19. Jahrhunderts ein klägliches Schauſpiel 
geboten, es ſei ſich ſeiner Aufgabe ſchlechterdings 
nicht bewußt geweſen. Wir haben bei manchem 
Anlaß, fo beim Volksſchulgeſetz und bei der Um- 
fturzvorlage erkennen können, welche Macht und 
Kraft noch in unjerem Dolksthum ſteckt. Zur 
rechten Geltung aber wird dieſe Macht nur ge- 
langen, wenn ſie ſich manifeſtirt in der politiſchen 
Arbeit bei der Wahl. Darum thue feder feine 
Shuldigkeit, eingedenk deſſen, daß ſein eigenes 
Wohl das Geſammtwohl zur nothwendigen Vor- 
ausſetzung hat!“ 


auf die auswärtige Politik von Einfluß iſt. Dieſe 
Frage iſt die Urſache der Kriſis geweſen. 

„Popolo Romano“ meldet ferner, di Nudini 
habe ſich anſcheinend entſchloſſen, das neue 
Cabinet aus Mitgliedern der beiden Kammern, 
vorwiegend des Senats, und ohne Bevorzugung 
einer der Kammerfractionen, zu bilden. 

die „Opinione“ glaubt, daß die Kriſis von 
kurzer Dauer ſein wird, und conſtatirt, der Aus- 
tritt Visconti Denoſtas, der die glänzendſten 
Traditionen der italieniſchen Diplomatie wieder 
habe aufleben laſſen, werde allgemein mit auf- 
richtigem Bedauern empfunden. : 


Faure über Frankreichs Politik. 


Am vorgeſtrigen Sonntag mweibte der Bräfident 
der franzöſiſchen Republik in St. Etienne das 
Denkmal für die Kämpfer des Jahres 1870 
ein. Am Abend nahm der Präſident an einem 
Banket Theil, welches die Stadt ihm zu Ehren 
veranſtaltete. In Beantwortung eines Trink- 
ſpruches des Maire erwähnte der Präſident das 
franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündniß und conſtatirte, 
daſſelbe erleichterte die Aufgabe und befeſtigte die 
Stellung Frankreichs, ſowohl wenn es ſeine 
Stimme im Rathe der Mächte zu Gunſten des 
Friedens hören ließe, als auch, wenn es ſeine 
eigenen Rechte wahren wollte. Auf den ſpaniſch⸗ 
ame ikaniſchen Conflict übergehend bedauerte 
der Präſident, daß es den Bemühungen Frank- 
reichs, im Dereine mit denen der anderen Nächte, 
nicht gelungen ſei, den Krieg zu verhindern, 
8 und erklärte, Frankreich ſei entſchloſſen, ſtrengſte 


Neutralität zu beobachten. Er ſprach den 

Gladſtones Ceichenbegängniß,. Wunſch aus, daß die Anftrengungen der 
London, 28. Mai. Zur Theilnahme an der neutralen Staaten zum Frieden führen möchten. 
feierlichen Beiſetzung der Leiche Gladſtones in der J Präſident Faure bemerkte alsdann, daß die 
Meftminfterabtei verſammelten ſich heute früh 


Situation Frankreichs und ſeine auswärtigen 
8 Unr die Mitglieder des Kauſes der Gemeinen | Beziehungen die wachſende Schätzung und das 
im Parlamentsgebäude, alle entblößlen ihr 


f Dertrauen bezeugten, welches ihm feine Lonalität 
Haupt, als der Sprecher in großer Amtstracht 


und ſeine Hingabe an die erhabenen civiliſatori⸗ 
eintrat, begaben ſich ſodann in die Wandelhalle J ſchen Ideen einbrachten, die feine Ehre vor der 
und gingen in geordnetem Zuge nach der großen ] Geſchichte ausmachen. Andererſeits verdanke 
Mittelpalle. Inzwiſchen verſammelten ſich die 


Frankreich feinen Platz im Rathe Europas dem 
königlichen Prinzen und Earl Pembroke als Der- politiſchen Geiſte ſeiner Demokratie und dem Ge- 
treter der Königin in den dazu beſümmten 


3 t fühle feiner Berantwortlichkeit. Das Recht, welches 
Räumen des Parlamentsgebäudes. die Pairs ſie beſitze, die Geſchiche des Vaterlandes zu leiten, 
traten im Oberhauſe zuſammen. Die Herolde und 


lege ihr große Verpflichtungen auf; ſeine (des 
Pagen begannen alsbald mit der Anordnung der] Präfidenten) Aufgabe ſei es, dieſe Verpflichtungen 


Zur freiſinnigen Wahlvereinbarung 


ſchreibt die „Nation“: Das poſitive, unmittelbare 
Ergebniß liegt darin: Nan muß von den Central - 
le kungen, die den Wahlkreiſen nichts vorzu⸗ 
ſchreibden haben und nichts vorfhreiben wollen, 
er warten, daß wenigſtens fie jegliche Beeinfluſſung 
in einer den Frieden ſtörenden Weiſe unterlaſſen, 
und das iſt ſchon etwas. 

Mit klarer Beſonnenheit nimmt die „Frankf. 
Zig.“ zu der Vereinbarung Stellung; fie ſchreibt: 

„Der Entfhluß ift ſpät gekommen, recht ſpät, und 
alles was die bisherige Art der Befehdung geſchadet 
hat, kann er nicht mehr gut machen. Nie war ein 
einheiniches Zuſammengehen aller freiheitlichen ar 5 
mehr am Platze wie diesmal, wo alle gemeinſam den 
Kampf gegen die Sammlung des wirthſchaftlichen und 
politiſchen Rückſchritts, gegen Junkerthum und Reaction 
zu führen haben. Wäre das Zuſammengehen, für das 
wir langſt mit allem Nachdruck eingetreten ſind, gleich 
zu Begin der Wahlbewegung erfolgt, und hätte man 
den häßlichen Bruderftreit vermieden, fo war damit ein 
mächtiger Impuls zum Zuſammenſchluſſe des ge- 
ſammten freigeſinnten Bürgerthums gegeben, ein 
Impuls, ſtark genug, um, wie jeiner Zeit beim Volks- 
ſchulgeſetz, wie beim preußiſchen Bereinsgejeß u. ſ. w., 
ſo auch bei den Wahlen von vornherein den ganzen 
reactionären Lug und Trug fortzufegen. Das iſt jetzt 


nur ſchwer nachzuholen, und nur bei ehrlichſter Aus- 4 Weſtminſterabtei Das Wettes in Eri bri ami ie € A 
ührung d 5 tes, bei Zurüchbra rauerzuges zur Weſtminſterabtei. 5 n Erinnerung zu bringen, nämlich die Continuität 
der erſgnhichen Burgen und Voranſtellung der | war unſicher, der Himmel trübe. Gladſtones | in der Politik und Uebernahme aller Opfer für 


in der Weſtminſterhalle 


war Nachts 
Die Freunde der Familie, 


die Armee und Marine im Hinblick auf die Er- 


Leiche te 
haltung eines würdigen und ftarken äußeren 


gemeinſamen Sache wird es möglich fein, den ſchon 
angerichteten Schaden einigermaßen wieder auszu- 


gleichen.“ wachten e 1 uchi au ai 
ählte ü 2 auſes ereinigung aller Franzoſen zu dem Siege dieſer 
eee | des Gpremers troten » feier» | Politik Cinfmmiger Degeifterter Beifall folgte 
Bereinigung und Bolkspartei als Organ der füd- 10 75 115 pars ben an a Rede des Präſidenten. 
deuiimen Demokraten entrünter. war. Was dieſes 9 . 30 Beſihwechſel ooı en Medbeswet, 


der Erzbiſchof York voranſchritt. Der Zug ging 
an dem in der Mitte der Halle aufgebahrten 
Sarge vorüber, verließ langſam die Halle und 
wandte ſich zur Weſtminſterabtei. Hinter den 
Parlamentsmitgliedern ſchritten im Trauerzuge 
die Vertreter der fremden Souveräne, Prinz 
Chriftian von Schleswig- Kolſtein, die Ker⸗ 
zöge von Connaught und von Cambridge 
und Lord pembroke als Dertreter der 
Königin. Der Sarg, welcher mit einem weiß⸗ 
ſeidenen goldverbrähmten Bahrtuch bedecht war, 
wurde vom Katafalk zu einem einfachen zwei- 
ſpännigen Leichenwagen getragen. Je fünf 
Bahrtuchträger, darunter der Prinz von Wales 
und der Herzog von York, fjmritten zu beiden 
Seiten des Wagens, dahinter gingen die Ange- 
hörigen und Freunde Gladſtones. Sein früherer 
Privatſecretär und Diener beſchloſſen das 
Trauergeſolge. Der ganze Zug war äußerlich ſelt⸗ 
ſam einfach. Don den Reihen der ſchwarz gekleideten 
Trauerverſammlung ſtachen nur die weißen 
Gewänder der im Zuge der Lords einher- 
ſchreitenden Prälaten, das vor dem Lordkanzler 
und dem Sprecher des Unterhauſes getragene 
goldene Gcepter und die Trachten der Herolde und 
Pagen ab, welche kurze Heroldsſtäbe tragend jedem 
Theile des Zuges führend voranſchritten. Die 
kirchliche Ceremonie in der Weſtminſterabtei war 


Blatt in den obigen Zeilen ſagt, entſpricht voll- 
kommen dem Standpunkt, den wir ſieis ver- 
treten haben. ... Wie weit in den einzelnen 
Wahlkreiſen im letzten Kugenblich noch Gegen- 
ſätze, die ſich eingebürgert halten, und Bewegungen, 
die in der Entwicklung begriffen waren, aus der 
Welt geſchofft werden können, wird ſich bald 
zeigen. Jedenfalls iſt es zweckmäßig, zur Be- 
ſonnenheit zu mahnen, und geſchehe es auch nur 
mi zwölfter Stunde. 

Hoffen wir, daß in jenen Wahlkreiſen, wo 
Cegenſätze nicht beſtehen, ein fefterer Jujammen- 
ſciuß der Zreifinnigen bei den Wahlen zu kraft- 
vollem Dorſtoß jetzt erfolgt; das iſt jedenfalls ein 
erwunichtes Ergebniß, und hoffen wir ferner, 
daß die Freiſinnigen in den Wahlkreifen, wo 
Gb enſätze vorhanden find, ſich lebhaft erinnern, 
daß es auf eins vor Allem ankommt: den 
agrariſccen Gegnern bei der Wahl fo viele Sitze 
zu entreißen wie nur möglich. 


die Soc aldemokratie 
behämpft auch bei der diesmaligen Wahl die 
entſchieden Liberalen in verſchiedenen Kreiſen viel 
ſchärfer, als die Coniervativen. Wohl noch in 
keinem Wohlkampfe hat die Socialdemokratie 
ihr eigenes Programm fo forgfältig in der Taſche 
behalten, wie dieſes Mal. In Wahlreden und 


Londoner Blätter veröffentlichen folgenden Be. 
richt des Specialcorreſpondenten des „Shanghai 
Mercury“ über die Beſitznahme von Weiheimei 
durch die Engländer: Am 20. Mai landeten etwa 
20 chineſiſche Offiziere in Weiheiwei und nahmen 
den Platz wieder in formellen Beſitz. Tags darauf 
landete der Taolai in Amtstracht und nahm die 
Pläne ſämmtlicher Forts in Empfang. Nach 
Schluß dieſes Vorganges, der etwa eine halbe 
Stunde in Anſpruch nahm und bei dem kein 
Wort geſprochen wurde, fuhren die Japaner zur 
See weg. Darauf landeten 45 Mann vom eng- 
liſchen Kriegsſchiff „Narciſſus“; die chineſiſchen 
Offiziere waren inzwiſcen verſchwunden. Sodann 
wurde die britiſche Flagge gebißt. Die Forts 
find in gutem Stande, indeſſen haben die Japaner 
alle Geſchütze fortgenommen. 

Weiheiwei, 31. Mai. Prinz Heinrich von 
Preußen iſt heute früh hier eingetroffen. Das 
deutſche Admiralſchiff falutirte. Der Prinz tauſchte 
an Bord mit den Spitzen der Behörden Beſuche 
aus, landete ſodann, und machle in Begleitung 
des britiſchen Admirals Seymour einen Rund- 
gang durch die britiſchen Beſitzungen. 


Deutſches Reich. 


Zlusblöttern werden das Reichs wahlrecht, die | ſehr einfach und äußerſt emdrucksvoll. Sie be; : 8 
Frehugic keit, das Coalitionsrecht der Arbeiter [tand in der gewöhnlichen Liturgie der . rn F 
und andere Forderungen des bürgerlichen | anglikaniſchen Kirche unter berrlicher Mufik- iſt in der Veffentlihheit neuerdings die Be. 
eideralismus mit eiter vertheidigt; aber von begleitung. die Kirche war dicht gefüllt.] pauptung aufgeſtellt worden, daß man innerhalb 


die fremden Botſchafter und Geſandten, bürgerlich 
gekleidet, nahmen bevorzugte Plätze in der Nähe 
der Prinzeſſin von Wales und der Kerzogin von 
York ein, welche in tiefer Trauerkleidung mäh- 
rend des Gottesdienſtes an der Bahre vor dem 
Altar weilten. Daneben war für die Wittwe 
Gladſtones ein beſonderer Sitz, ebenſo neben dem 
Grabe im nördlichen Querſchiff der Kirche ein Sitz 
eingerichtet. Der Jußboden war ſchwarz verkleidet, 
die Braböffnung weiß eingeſäumt. Die Geiſtlichkeit der 
Wefminſterabtei vollſog an dem Grabe die 
gottes dienſtlice Kandlung. der Erzbiſchof von 
Canterbury ſprac den Segen. Schließlich rief 
der oberſte Herold laut den Namen, die Würden 
und Ehren des Hir geſchiedenen. Hiermit war 
die ZJeierlichkeit zu Ende. Der Prinz von Wales 
und die übrigen königlichen Prinzen näherten 
fin der Wittwe und drückten ihr ehrerbietig die 
Hand. Die Wuütwe weinte zwar häufig, bewahrte 
aber gleichwohl eine bewunderungswürdige Stärke. 


Miniſterkriſis in Italien. 


Rom, 28. Mai. Die „Agenzia Stefani“ meldet: 
In Folge von Neinungsverſchiedenheiten, welche 
Nachmittags im Minifterraihe uber das Programm 


cem ſocialdemokratiſcen Zukunftsſtaat 
iſt mit keiner Silbe die Rede. Dafür, daß die 
Wähler einem ſocialdemokratiſchen Candidaten 
und nicht einem uberalen ihre Stimme geben 
ſollen, wird in der Regel nichts angeführt, als 
daß es den bürgerlichen Parteien mit der Wahrung 
diejer Keiligthumer nicht recht ernſt fi. Daß das 
Schweigen über das ſociald mokratiſche Programm 
nit ein zufälliges iſt. zeigt ji, jo bald von der 
gegneriſnen Preſſe der Derium gemacht wird, 
den Wählern über die eigentlichen Abſichten der 
Partei Klarheit zu veriwaffen. Das Programm 
wird dann, wie es neuerdings im „Dor wärts“ 
geſchehen iſt, verleugnet. der „Dorwärts“ 
fint ſich veranlaßt, die gegneriſche Be- 
dauptung zurüdzumeijen, daß die Gocialdemo- 
Rrattie der Freund des „Nittelſtandes“ ſei. Das 
ſocialdemokratiſche Blatt idreibt jo, als ob es 
dieſe Behauptung gar nicht verſtände. Die Gocial- 
demokratie, heißt es da, beſteht faſt ausſchließlich 
aus armen Leuten, die beim Kapitaliſten oder 
beim Staat in Lohn ſtehen. Wie ſollen dieſe 
Leute den Mittelftand vernichten? Woher ſollen 
fie die Mocht dazu nehmen? Nach dieſer Aus- 
führung wird die Sruld an dem — angeblichen 


der Regierung die Avſicht hege, das verfafjungs- 
mäßige Wahlrecht zu deſeitigen. der „Reichs- 
anzeiger“ iſt im Intereſſe der Wahrheit zu der 
wiederholten Erklärung ermächtigt, daß dieſe 
1 jeder thatſächlichen Grundlage ent- 
ehrt.“ 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht Bekannt- 
machungen betreffend die Aenderung der Be- 
re der Haupteijenbahnen Deutſch⸗ 
ands, 
mungen über die Befähigung der Gifenbahn- 
betriebsbeamten, betreffend die Aenderung der 
Signalordnung der Eiſenbahnen, betreffend die 
Aenderung der Normen für die Bauausrüftung 
der Haupteiſenbahnen und betreffend die Bahn- 
ordnung für Nebeneiſenbahnen, ſämmtlich dom 
28. Mai 1898. - 

[Gegen das Reichswahlrecht] trat in 
Delitzſch nach dem Bericht der „Magd. 31g.“ offen 
der Vorſitzende der conſer vativen Derſammlung 
v. Buſſe auf. Bezüglich der Aenderung des 
jeigen Wahlſuſtems ſagte er, daß dieſes nicht fo 
bleiben könne, wie es fe, Wann und wie eine 
Umgeftaltung zu erwarten ſei, wäre indeſſen jetzt 


— Rückgang des Kleinbetriebes im Gewerbe und der parlamentariſchen Arbeiten entſtanden, ] noch nicht abzuſehen. Vorläufig jedoch ſei jeden- 
in der Landwirtyſchaft der kapitalifliſchen erklärte der Miniſter des Aeußeren, falls hinſichtlich dieſes Punktes an eine Aende- 
Entwicklung zugeichrieben, die niemand | Disconti Benofta, er wolle zurücktreten. Darauf- | rung nicht zu denken. Auf eine an den bis- 
ſchärfer behämpfe als die Gocialdemohratie. ] hin überreichte der Niniſterpräſident Rudini dem] herigen freiconfervatioen Abgeordneten und jetzigen 


Könige Abends 7½ Uhr die Demilfion des Ge⸗ 
fommtcabinets. der König beauftragte Rudini 
wieder mit der Neubildung des Cabineis. 

Die Kriſis hat noch keine Cöjung gefunden, Ueber 
die Deranlaſſung dazu ſchreibt der „Don Chisclonte“: 
Die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem 
MNiniſter des Aeußeren Disconti Denoſta und dem 
Jufitzminiſter Zanardellt find entſtanden beſonders 


Keichstagscandidaten Bauermeiſter gerichtete directe 
Anfrage, welche Stellung er einer etwaigen Aende- 
rung des Wahlrechtes gegenüber einnehme, er» 
klärte dieſer, daß „er vorläufig keine Deranlaſſung 
habe, ſich dem herrſchenden Syſtem entgegen zu 
fiellen; le nachdem ſich die Dinge in diefer Ange- 
— weiter entwickeln und geftalten würden. 
würde auch er feine Stellungnahme einrichten.“ 


Indeſſen mit dieſem Kampf gegen den Kapi- 
tzlısmus hat es eine eigenthümliche Bemandi- 
niß. Die Socioldemokratie, fährt der „Dor wärts“ 
fort, benämpft den Capıtalısmus nicht, indem fie 
den ausſichisloſen und gemeinſchädlichen Derſuch 
macht, den Großbetrieb und ihren Dortheil zu 
zerſtören, ſondern indem fie dieſe Dortheile der 
Deſammtheit der Arbeitenden zufüoren will.“ Das 


im Hinblick auf die beſonderen Derhältniſſe Italiens 


der „Aurore” einen Artikel 


betreffend die Aenderung der Beſtim. 


[Die „Deutſche Tgszig.“ und das Thomas⸗ 
mehl.] Die „Oiſch. Tgszig.“ mahnt die deutſchen 
Landwirthe, vorläufig kein Thomasmehl zu 
kaufen, weil der Verein deutſch⸗öſterreichiſcher 
Zhomasphosphatfabriken auf alle Weiſe eine 
Preiserhöhung des Thomasmehls anſtrebe. Das 
Blatt hätte beſſer gethan, mitzutheilen, wie es ſich 
mit der Behauptung des „Kann, Cour.“ verhält, 
die Leitung des Bundes der Landwirthe habe 
ſeinerſeits obigen Verein veranlaßt, den Bezugs- 
preis von Thomasmehl um 15 Mk, pro Waggon 
zu erhöhen, die in die Taſche des Bundes ge⸗ 
floſſen ſeien. 

[Maßregeln für Poſen.] Aus Poſen wird 
der „Schleſ. 31g.“ berichtet: „Nach einem in der 
Stadt verbreiteten Gerücht, deſſen Richtigkeit im 
Auger blick allerdings nicht controlirbar iſt, ſollen 
die Miniſter bei ihrer jüngſten Anweſenheit der 
Stadt Poſen für die geplanten verſchiedenen 
Inſtitute und Bauten eine Bewilligung von 
5 Millionen Mark aus Gtaatsmitteln gegen 1 v. &. 
Amortiſation in Ausſicht geſtellt haben.“ 

+ [Im Wahlkreiſe Arnswalde ⸗Friedeberg] 
wird von conſervativer Seite der Derſuch gemacht, 
die lieberalen Wähler dadurch für die Candidatur 
des conſ. Abg. Ring zu gewinnen, daß man dem- 
ſelben vorſchlägt, er jolle erklären, daß er im Falle 
ſeiner Wahl ſich keiner Fraction anſchließen, 
ſondern fractionslos bleiben wolle. — Auf 
dieſen Köder wird ſicherlich kein lieberaler Wähler 
anbeißen. Denn der „fractionsloſe Herr“ Ring 
würde derjelbe firamme Reactionär und fanatiſche 
extreme Agrarier bleiben, als welcher er ſich ſo 
oft im Abgeordnetenhauſe gezeigt hat. 

Striegau, 28. Mai. Unter den ruſſiſch-polniſchen 
Arbeitern auf dem dominium Thomaswaldau 
brach eine Revolte aus, wobei Leben und Eigen- 
thum der Dominialbewohner ſo ernſtlich bedroht 
wurden, daß die Gendarmerie requirirt wurde 
23 Perſonen, 11 männliche und 12 weibliche 
wurden verhaftet. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Lemberg, 28. Mai. In den letzten Tagen be⸗ 
gingen Bauern in Kalwarna Ausſchreitungen 
gegen die Juden und leiſteten auch gegen die 
Gendarmerie Widerſtand. Dabei wurde ein 
Bauer getödtet und zwei ſchwer verwundet, auch 
drei Gendarmen erlitten Derwundungen, davon 
einer ſchwer. Militäriſche Hilfe, welche aus 
Wadowice requirirt wurde, langte in Stärke von 
120 Mann an, und auch der Bezirkshauptmann 
traf mit dem Staatsanwalt ein. 

Graz, 28. Mai. In der Stadt herrſchte heute 
Ruhe. Im Laufe des Tages wurden indeſſen 
mehr als 200 Gendarmen in die Stadt gezogen. 
Patrouillen durchſtreiften die Stadt. Eine Ab- 
heilung Gendarmen unter dem Commando eines 
Offiziers hälı ſich im Rathhaufe in Bereitſchaft. 
Der landesfürſtliche Commiſſar Baron v. Fammer⸗ 
Purgftall hat (nachdem wie gemeldet der Ge- 
meinderath aufgelöſt worden iſt) heute Nach- 
mittag die Amtsgeſchäfſe des Bürgermeiſters 
übernommen und einen Aufruf an die Bevölke- 
rung gerichtet, welcher für den Fall von Ruhe- 
ſtörungen die Anwendung der ernſteſten Mittel 


androht. (W. T.) 
Frankreich. 
Paris, 28. Mal. Zola veröffentlicht heute im 
egen die wider 


feinen Dater erhobene digur Er ae 
darin hervor, daß ſein Dater, der von Allem 


hochverehrt in Aig lebte, der Stadt durch einen 
von ihm erbauten Kanal neues Leben gegebe 


habe, was die Stadt dadurch ehrend anerkann 


habe, daß ſie einem neuen Boulevard den Namen 
„Frangois Zola“ beilegte. (W. T.) 

Paris, 29. Mal. Heute, am Jahrestage des 
Sturmes der Commune von 1871, begaben ſi 
die revolutionären Soclaliſten auf den Sledge 
Pere-Ladjaife, um auf den Gräbern der Föderirten 
Kränze niederzulegen. Zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung waren Maßregeln getroffen. Feindliche 
Kundgebungen gegen Rochefort riefen einen 
Tumult zwiſchen den Parteigängern Rocheforts 
und jeinen Gegnern hervor. Die Polizei zerſtreute 
die Ruheſtörer. Einige Derhaftungen wurden 
vorgenommen. f 

Paris, 31. Mai. Als Drumont und andere 
algieriſche Deputirte geftern Abend von Marſeille 
kommend auf dem Lyoner Bahnhof bier ein- 
trafen, kam es ju Kundgebungen, in deren 
Verlaufe fünf Berhafiungen vorgenommen wurden. 
Die Kundgebungen wiederholten ſich vor dem 
KHauſe der „Libre Parole“, als Drumont dort 
eintraf; es ham zu Thätlichkeiten, bei denen eine 
Perſon verletzt wurde. 

Italien. 

Rom, 28. Mai. Nach der jetzt veröffentlichten 
amtlichen Liſte ſind dei den Unruhen in Mailand 
82 Perſonen getödtet worden, von denen bei 
ſieben die Perſönlichkeit nicht hat feſtgeſtellt 
werden können. An Derwundeten befinden ſich 
im Koſpital noch 63, darunter noch einige ſchwer 
Derwundete. (W. T.) 

Türkei. 


Konſtantinopel, 31. Mai. Die Grenzbeſtim- 
mungsaroeiten in Theſſalien find beendet. Die 
mit oer Ueverwachung der Räumung Theſſaliens 
detrauten Delegirten melden, daß vier weitere 
Transportoampfer angekommen ſeien und daß 
die Koffnung gerechtfertigt ſei, die Räumung werde 
zur feſigeſetzten Zen vollendet ſein. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 81. Mat, 
Vetterausſichten für Mittwoch, 1. Juni, 
und zwar für das nordöftliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, bielfach 
Gewitter. 


»[ Sturmwarnung. ] Ein ziemlich tiefes Mini« 
mum ftand geſtern Muiag über dem norwegiſchen 
Meere. Ein Theil deſſelden geht langſam nach 
der weſtlichen Oſtſee. Stark auffriſchende, rechts ⸗ 
drehende Winde find wahrſcheinlich. Die Kuſten⸗ 
ſtationen haben die Weiſung erhalten, den Signal⸗ 
ball zu ziehen. 


-* [Liberale Wählerverſammlung. ] Am Sonn- 

abend, den 4. Juni, Abends 8 Uhr, findet wie 
uns mitgetheilt wird, im großen Saale des 
Friedrich Wilhelm - Schützenhauſes eine liberale 
Wählerverſammlung ftait, in welcher der bis⸗ 
4.1 Abgeordnete unſeres Waylkreiſes, Herr 
„Rickert, Bericht erſtatten wird. 


» (Pfingftfeft] Das Weiter hal ſich an den 
beiden Pfingſifeſttagen beſſer gehalten, als man er» 


warten konnte. An beiden Tagen zeigten ſich 
zwar mehrfach Wolken am Kimmel und die 
Temperatur kühlte ver ſchiedene Male recht 
merklich ab, aber das gefürchtete Regenwetter 
blieb aus und ſomii 1 die Angſt unferer 
Damen um ihre ſchönen Srühlingstolletten gegen- 
Handslos geblieben. Schoß an den früben 
Morgenftunden waren die Straßen und Wege in 
unſerer Umgebung mit Spafiergängern gefüllt, 
die nach den im friſchen Grün prangenden Wäldern 
eilten. Das ſchöne Jäſchkenthal war in den 
Morgenftunden ſehr lebhaft beſucht und zahlreiche 
Menihen belebten die ſchattigen Waldwege und 
leßen ſich jpäter in den verſchiedenſten Gtabliffe- 
ments nieder, um den Morgenhaffee im Freſen 

genießen. Beſonders ſtark beſucht war das 
deliebte Reftaurant Zinglershöhe, wo zu Zeiten 
naum ein Platz zu finden war. Und in der That, 
es fiel Dielen rechi ſchwer, ſich von der prädjtigen Aug- 
ſicht über die See, die in der Morgenſonne ſeuchtete. 
ſoszureißen. In den Nachmittagsſtunden wendete 
ſich der Strom der Beſucher nach dem Klein- 
bammerpark, um die Freuden der Dogelwieſe 
zu genießen. Der Park iſt an den beiden Feier- 
tagen von ca. 35 Menſchen beſucht worden. 
die in harmloſer Fröhlichkeit zwiſchen den Buden 
umherwanderten und namentlich die Rutſchbahn, 
welche zum erſten Male hier zu ſehen war, ſehr 
fleißig frequentirten. Auch das liebliche Heubude 
war das Ziel vieler Ausflügler. Die meiſten Be- 
jucher ſtatteten nach kurzer Raſt in dem Specht- 
ſchen Eiabliſſement der See, zu welcher jetzt ein 
breiter bequemer Weg durch den Sand führt, 
einen Beſuch ab. Die Seebäder ſind in ihrem 
Bau fomweit gefördert, daß fie am 15. Juni in 
Gebrauch genommen werden können. Sie gleichen 
in ihrer jetzigen Geſtalt den Badeanſtalten Joppots 
und Neufahrwaſſer und find jo eingerichtet, daß 
man über eine Treppe direct in das Waſſer 
hineinſteigen kann, während die Badenden früher 
eine längere Wanderung durch den Sand machen 
mußten. Gegen Abend hatte ſich eine ganze 
Dampferflotille bei dem Kalteplatze angelegt, To 
daß die Nückbeförderung der Menihenmenge 
leicht und glatt von ſtatten ging. 


8 erhehr.] Am zweiten Pfingſtfelertage 
dal ſich der flärkfte Derkehr, der dis jetzt auf 
den Strechen Danzig und Zoppot beobachtet 
worden it, abgewickelt. Die höchſte Verkehrs ⸗ 
ziffer, weiche bis jetzt dor gekommen war, fiel in 
das Dor jahr und betrug 19 700 verkaufte Billets. 
Am erſten Feiertage wurden und am 
zweiten Feiertage 21524 Fahrkarten verkauft. 
Der Verkauf ſtellte ſich auf den einzelnen Stationen 
folgendermaßen: Danzig 12 279 am erſten 
(12 927 am zweiten Feiertage), Cangfuhr 2875 
12970), Oha 1319 (1524), pot 1404 
(1600), Neuſchottland 301 (518), Bröſen 
311 (37h) und Neufahrwaſſer 1160 (1611). 
Der ftärkſte Derkehr bewegte ſich auf der Strecke 
zwiſchen Danzig und Oliva, und zwar wurden 
zwiſchen den Stationen Danzig und Langfuhr am 
erſten Feiertage 992, am zweiten Feiertage 
34 061 und zwiſchen den Stationen Langfuhr und 
Dina am erſten Feiertage 28 389, am zweiten 
Feiertage 28 909 Einzelnfahrten geleistet. Auch 
die übrigen Derkehrsanſtalten wurden ſtark in 
Angriff genommen, ſo daß ſie mit allen Kräften 
orbeiten mußten, um den Derkehr zu bewältigen. 
Trotz des gewaltigen Andranges hat ſich alles 
glatt abgewickelt, es find weder Störungen vor- 


»[Luiſen- Gedenktag. ] Heute Vormittag wurde 
am Luiſendenkmal auf dem Karlsberg bei Oliva 
der Tag feſtlich begangen, an weichem vor hundert 
Jahren die Königin Luiſe vom Karisberge aus 
die ſich dort bietende herrliche Ausfiht auf die 
Danziger Bucht und Umgebung genoß. Wir haben 
auf den Gedenktag bereits hingewieſen. Der Joppoter 
Kriegerverein und der aus dieſem hervorgegangene 
Krieger verein „Königin Luiſe“ in Oliva hatten es 
unternommen, den Gedenktag gemeinſam 
zu feiern. Heute Vormittag um 10¼ Uhr trafen 
die Zoppoter Krieger mit ihrer Fahne, eine große 
Za ll von 3oppoter Schülern und Schülerinnen, 
unter ihnen ſogar ein kleines Tambour Corps, 
per Bahn in Dliva ein und wurde dort von 
dem Olivaer Kriegerverein feierlich empfangen. 
Mit klingendem Spiel ging es dann durch das 
Dorf zum Karlsberge; der Zug wurde angeführt 
von Herrn Dbrritlieutenont v. Dewitz, Kerrn 
Amtsvorsteher Dultz aus Oliva und von Herrn 
Berkehrs-Inſpector Hauptmann Butow- Danzig, 
deſſen raſtloſen Bemühungen während ſeines 
Aufenthaltes in Oliva es gelungen ift, das £uifen- 
denkmal in das Leden zu rufen. das Denkmal 
ſelbſt prangte in Fliederſchmuck, der angrenzende 
Platz war mit Flaggen reich geſchmückt. Nachdem 
Alles Au ſtellung genommen hatte, hien Kerr 
v. Dewitz unter dem Denkmal die Feftanfprade, 
die mit einem Koch auf das Kohenzollernhaus 
ſchloß. Nach Beendigung der Rede legte er einen 
Lorbeerkranz am Denkmal nieder. Dem Olivaer 
Krie gerverein wurde von den Damen ein neues 
Fahnenvand zum Gedächtniß an den Feſttag ge- 
stiftet. Nachdem der Jeſtact am Denkmal mit 
gemeinſamem Geſang geſchloſſen worden mar, 
verſammelten ſich die Theilnehmer zu einem 
Frühſchoppen im „Waldhäuschen“. 


„bie Biſchofswahl in Pelplin.] Das in 
Warſchau erſcheinende polniſche Blatt „Slowo“ 
meidet: Zum Biſchof für Culm-Pelplin ſei der 
ehemalige ſächſiſche Prinz Nax, der bekanntlich 
eine Zeit lang in London als Prieſter tyätig war, 
auserſehen. Das Domcapitel 
dieſen Candidaten dem Papft in erſter Linie vor · 


geſchlagen. 


= IBeirkslag des 3. Kriegerbezirks.] In 
ar wurde am zweiten Pfingſtſeieriage 
der Bejirkstag des 8. Bezirks des deutſchen 
Ariegerbundes abgehalten und es geſtaltete ſich 
dieſer Tag zu einem richtigen Volks feſt in 
Car thaus. 

Ein endloſer, mit Maien feſtlich geſchmüchter Extra- 
ug führte ſchon früh die Mitglieder der hiefigen und 
benachbarten Kriegervereine mit en Damen und 
vielen Gäften nach Carthaus. Auf dem Bahnhof 
hatten ber Carthauſer und einige benachbarte Krieger ⸗ 
vereine mit ihren Fahnen Aufſtellung genommen, und 
als der Zug longfam einfuhr, intonirte eine Kapelle 
einen Emplangsmarſch. der Bezirks - Dorfinende, 
Herr Major Engel, und die Offifiere der hieſigen Dereine 
ſchritten die Front der Carthauſer Vereine ob, dann 
wurde zunächſt nach Wutſtechs Hotel marſchirt. um 
den geſchäftlicen Theil zu erledigen und den Berirkstag 
abzuhalten. Die feitgeftellte Prüfen;lifte ergab, daß die 
Ariegervereine Berent, Carthaus, Chriſtburg, Danzig 
(alter Kriegerverein, neuer Kriegerverein, Boruſſia, 
Berein maliger Piomiere-Danzig), Kriegervereme 
Dirſchau, Marienvurg, Neu- Pal ſchken, Neuſtadt. Neu- 
teih, Ohra, Olive, Peiplin, Prangſchin, Sagorſch 


in Pelplin habe 


Rahmel, Schidli chbneberg, Schbneg, Siera · 
Teng Hurdden, r. Stargard, Sullenfhltn, Ziegen- 
hof. Zoppot mit insgeſammt 49 Stimmen der ⸗ 
treten waren. Herr Major ngel eröffnete 
alsdann die Verhandlungen mit einem 2 den 
Kaiſer. Nach dem von Kerrn gieutenani Klatt er- 
ſtatteten Kaſſendericht betrug die Einnahme ber . 
naſſe 897 Mh., die Ausgabe 280 Mk, jo daß 617 Netz. 
im Beftand verblieben. Die Decharge wurde ertheilt 
und Herr Major Engel erſtattete hier nüchſt den Jahres · 
bericht pro 1897/98, dem wir Folgendes entnehmen: 
dem Bezirk gehören 44 Dereine mit 5746 Mitgliedern 
an; Ganitätscolonnen beſtehen jetzt im Bezirk in Danzig 
drei, in Berent, Biſchofswerder, Chriſtburg, Dirſchau⸗ 
Dt. Enlau, Lautenburg, Neumark, Rofenberg und 
3oppot je eine mit zuſammen 192 Mitgliedern. Das 


„Jahrbuch, die dedeutendſte Einnahmequelle des 


deutſchen Kriegerbundes, hat demſelden einen Rein ⸗ 
gewinn von 64153 Mk. gebracht. In den Maifen- 
häuſern des Bundes, Glücksburg und Canth, find zu- 
ſammen 169 Maifen ehemaliger Kriegervereinsmitglieder 
untergebracht. In der Sterbekaſſe iſt im verfloſſenen 
Jahre der Zuwachs 7339 Perſonen geweſen, der Be- 
ſtand wird Ende des Zahres 33 068 Per- 
onen mit 7 803 100 Mk. Derſicherungskapilal betragen. 
n Stelle des nach Berlin verſetzten Herrn Ber- 
waltungsgerichtsdirectors döhring wurde Herr Land- 
gerichtsdirector, Hauptmann d. L. Schultz zum ſtellver⸗ 
tretenden Bezirksvorſitzenden und als Delegirter für den 
am 9. bie 11. Juni d. Is. in Weißenfels tagenden Abge- 
ordnetentag behufs Berathung über Begründung eines 
preußiſchen Tandesverbandes Herr Major Engel gewählt, 
Als Ort für den nächſten Bezirkstag waren Pr. Stargard, 
Ziegenhof, Berent, Marienburg vorgeſchlagen worden, 
von denen Tiegenhof mit großer Stimmenmehrheit 
gewählt wurde. Damit war der Bezirkstag beendigt. 
Herr Hauptmann Schultz dankte Herrn Major Engel 
für feine Mühewaltung und brachte ihm ein Hoch, 
während letzterer ein ſolches auf den Bezirk aus brachte. 
Nach Beſichtigung der Anlagen in und um Carthaus 
begann das Mittagseſſen, daß der Menge der Theil - 
nehmer wegen in mehreren Hotels ſtattfinden mußte. In 
Wittſtocks Hotel brachte während der Tafel Kr. Major 
Engel, und im Carthäuſer Kof, wo die Mitglieder der 
„Boruffia’ ſich zum Mahl verfammeit hatten, Herr 
Schultz das Hoch auf den Kaiſer aus. Um drei Uhr 
Nachmittags marſchirten ſämmiliche Bereine durch die 
Straßen der Stadt, deren Häuſer Flaggen- und Guir- 
landenihmuck angelegt hatten, nach dem Marktplah. 
Sämmtliche Zugänge zu dieſem waren mit hübſchen 
Ehrenpforten verjehen; auch in einzelnen anderen 
Straßen befanden ſich Ebrenpforten. In der 
Mitte des Marktes, der evangeliſchen Kirche 
gegenüber war eine mit Zannengrün geſchmüchte 
Kednertribüne aufgebaut, von der aus der evangeliſche 
Kreisſchulinſpector Herr Altmann namens der Ge- 
meinde Carthaus die um die Tribüne in Paradeſtellung 
gruppirten Kriegervereine herzlich willkommen hieß 
und feine Anſprache mit einem Hoch auf die Vereine 
des dritten Bezirks ſchloß. Herr Major Engel richtete 
dann einige Dankesworte an die Bürger von Carthaus. 
worauf auf ihn von den Carthauſer Kriegern ein Hoch 
ausgebracht wurde. Mit klingendem Spiel, flankirt 
von einer großen Dolksmenge, bamegte ſich der ſtatt⸗ 
liche Zug mit ſeinen wehenden Fahnen zum Walde, 
um auf dem Wilhelmsplatz den Bezirkstag mit einem 
Waldfeſt zu beſchließen. Kurz vor Eintritt in den 
herrlichen Wald wurde den Kriegern eine hübſche 
Ueberraſchung zu Theil. Einige 20 Mitglieder des Danziger 
DMänner-Zurnvereins, die von einem zweitägigen Dauer- 
marſchzurückkamen, hatten, als der Zug ankam, Aufſtellung 
. A und empfingen ihn mit dem friſch geſungenen 
iede „O Deutſchland, hoch in Ehren“. Der prächtige 
Wilhelmsplatz word zu einem Waldreſtaurant umge- 
wandelt und bald waren die proviſoriſch hergeitellten 
Plätze von Tauſenden von Perſonen bejeht. Die unter 
der Leitung des Herrn Hans Bath ſtehende Cauenburger 
Stadtkapelle lieferte eine hübſche Concertmuſik und 
ſchwungvolle Geſänge des unter der Leitung des Hrn. 
Lehrers Grabowskiſtehenden Männergeſangvereins,„Kar⸗ 
monia‘‘ br 
Speiſe und Trank war ung 
Büffets reichlich geſorgt. Herr Major Engel ſpr 
dem königl. Overförſter Herrn Ullrich für Hergabe des 
Waldes und dem Borſitzenden des Carthauſer Bereins, 
Herrn Landrath Keller, ſowie dem Beranftalter der 
wohlgelungenen Arrangements, Herrn Amtsrichter, 
Premier-Cieutenant der Landwehr Bahr, ſeinen herz- 
lichſten Dank namens der Gäſte aus, worauf Kerr 
Bahr auf die Gäſte toaſtete. Eine inzwiſchen von dem 
Bundes Fechtmeiſter Herrn Seidler - Pr. Stargard 
angeregte ee brachte den hübſchen Er- 
trag von 51 Mh. b 
konnte man fin von dem ſchönen Waldplatz nur ſchwer 
trennen. Indeſſen die Zeit rückte vorwärts und die 
Eiſenbahn wartet bekanntlich nicht. Einige der Zefl- 
theilnehmer beſuchten noch den Spitzberg, machten 
dann einen Spaziergang durch den Philoſophengang, 
worauf man ſich ſchließlich zum Bahnhof begab, von 
wo um 8 Uhr 30 Minuten die Rückfahrd angetreten 
wurde. 


[Jubiläum und Fahnenweihe.] Die Maurer- 
geſellen-Brüderſchaft zu Danzig konnte heute, wie 
ſchon miigetheilt, ihr 510jähriges Beſtehen und 
das Zeit der Fahnenweihe feiern. Das Ge- 
werkshaus auf dem Schüſſeldamm war mit Guir- 
landen und Fahnen feſtſich geſchmückt. Mit einer 
Morgenmufik der Kapelle des Infanterie-Regts. 


Nr. 128 nahm das Feſt jeinen Anfang und nach⸗ 


dem Inſignien und Enblemen an die Mitglieder 
der Brüderſchaſt vertheilt worden waren, nahm 
der Feſtact um 10 Uhr Dormitiags im 
Saale der Herberge ſeinen Anfang. Herrlich 
und gediegen war derſelbe geſchmücht, inmitten 
der altehrwürdigen Fahnen prangten die drei 
Kalſerbüſten und jedem Eintretenden ſtrahlte 
transparentartig der Sinnſpruch „Goldener 
Friede, ſüße Eintracht, weile allezeit unter dieſem 
Dache“ entgegen Das Ehrenpodium ſchmückten 
Willkommengrüße, die den Jubilaren Herren 
Einhaus und Zriebrich Milhelim Dahlmann zu 
ihrem 50jährigen Geſellenſtande, Datirt vom 
31. Mai 1898, gewidmet waren. An der Eyren⸗ 
tafel ſaßen außer den Ober- und Innungs- 
meiſtern als Dertreter der ftaatlihen und commu- 
nalen Behörden u. a. die Herren Ober- 
bürger meiſter Deibrük, Eiſenbahnpräſident 
Thomé, Ober-Werfidirector, Capuän zur See 
v. Wietersheim, Bürgermeiſter Trampe, 
Gtadträthe Gronau und Doigt, Regie- 
rungs-Affefioren Dr. Wöpcke und v. Aragh. 
Der Choral „Lobe den Herrn”, eröffnete den 
Feſtact, worauf ein Mitghed der Brüderſchaft, 
Herr Georg Theinert, einen längeren Prolog 
ſprach und der Schriftführer der Maurer- Geſellen⸗ 


Brüderſchaft err Burandt nach einer patriotiſchen 


Anſprache das Hoch auf den Kaiſer aus brachte. 
Die Weihe der ſchmucken von uns ſchon mehr- 
ach ermännten und beschriebenen Fahne vollzog err 
Oberbürgermeiſter Delbrück in einer Anſprache, 
die mit einem Hoch auf die Taurergejellen- 
Brüderſchaft ausklang. Es folgten Dankes - 
anſprachen der Maurer-Aligefellen Herren Mener 
und Burandt. Nach dem gemeinſamen Geſange 
des Kaiſerliedes ſtiftete als Obermeiſter der 
Maurer- und Gteinmetzmeifter-Innung von 1834 
Kerr Maurermeiſter Krüger der neuen Johne 
den erſten Ehren-Nagel, den er Seren Ober · 
dürgermeiſter Delbrüch mit der Bitte übergab, 
die Anheftung eigenhändig auszuführen, was 
Herr Deibruh auch hat; namens der 
Bau - Jnnung ſpendeten die Kerjog und 


e eine rg indasgeit.gür 


wohl es ab und zu regnete 


Prochnow unter Ueberreichung eines Geld- 
geſchenkes don 200 Mk. und namens der 
Schloſſer-Innung die Hrn. Albrecht und Wonne 
berg Ehrennägel. Herr Herzog überbrachte außer · 
dem noch Geitens der Innungen Danzigs die 
Stück- und Segenswünſche unter Weberreihung 
eines prächngen Fahnenbändes und ſchloß ſeine 
Rede mit einem Hoch auf die jubilirende Bruder - 
ſchaft. Das jugendliche Töchterchen des Her bergs · 
vaters ſchmückte die neue Jahne mit einem 
ſchmucken Jahnenbande. Anſprachen hielten dann 
noch die Herren Regierungs-Aſſeſſoren v. Krogh 
und Dr. Wöppcke, worauf die einzelnen Geſellen⸗ 
Brüderſchaften durch ihre Aligeſellen ihre Glück⸗ 
wünſche darbrachten. Nägel hatten außerdem die 
Hauszimmer-, die Bäcker-, die Buchbinder-, die 
Bernſteindrechsler-Geſellen-Brüderſchaft geſchenkt. 
Herr Eiſenbahn-Präſident Thome dankte Namens 


der Ehrengäſte für die ihnen zu Theil gewordene 


Einladung und brachte der Brüderſchaft ein Hoch, 
worauf Herr Burandt namens der Brüderſchaft 
den Gäſten für ihr Erſcheinen dankte und den 
Ehrengäſten ein Koch brachte. Mit Choral fand 
die Feier ihren Abſchluß. Nach einſtündiger 
Erholungspauſe reihten ſich die Mitglieder der 
ſämmtlichen Brüderſchaften zu einem Feſtzuge zu- 
ſammen, der ſich in der ſchon mitgetheilten Reihen ⸗ 
folge durch die Stadt bewegte. 


»Zur Linderung der Ueberſchwemmungs⸗ 
ſchäden in Schidlitz.] Da der Wunſch nach 
Sammelſtellen für die durch den Wolkenbruch in 
Schidlitz geſchädigten kleinen Ceute kund ge- 
worden iſt, haben ſich die Expeditionen der 
Zeitungen zur Entgegennahme von Beiträgen 
bereit erklärt; ebenſo auch noch außer dem 
Pfarramte und der Gemeindeſchweſter die Herren 
Fritz Len; (Schidlitz 94/95) und Adalbert Lie tſch 
(Schidlitz 60 c). welche die Dertheilung der Gaben 
gemeinſam regeln werden. 


+) [Wahlrecht der Eiſenbahnbeamten.] Der 
Eijenbahnminifter hat in einem beſonderen Erlaſſe 
an die Eiſenbahndirectionen darauf hingewieſen, 
daß es beſondere Pflicht der in ſtaatlichen Be- 
trieben beſchäftigten Beamten und Arbeiter iſt, 
das jedem Staatsbürger verfaſſungsmäßig zu- 
ſtehende Wahlrecht auszuüben. Die Dienftvor- 
ſteher haben die wahlberechtigten Beamten und 
Arbeiter in geeigneter Weiſe hiervon zu ver- 
ſtändigen und dafür Sorge zu tragen, daß, ſo⸗ 
weil der Dienft dies irgend zuläßt, denſelden 
Gelegenheit gegeben wird, ſich ſowohl an den am 
16. Juni d. Is. ſtatifindenden Wahlen zum Reichs- 
tage, als auch an den ſpäter ſtattfindenden 
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe zu betheiligen. 
Obwohl die Wahl zum Reichstage nicht auf ein- 
zelne Stunden des Tages beſchränkt iſt, ſondern 
am ganzen Tage ausgeübt werden kann, ſo darf 
bei dieſen Wahlen den Arbeitern die Ausübung 
der Wahl je nach den Umſtänden während der 
Arbeitszeit ohne Tohnverkürzung geſtattet werden. 
Für die durch die Betheiligung an den Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe verſäumte Arbeitszeit iſt 
an Arbeitern eine Cohnvergütung zu gewähren. 


* [Förderung der Beforftung.] Die preußiiche 
Staatsforſtverwaltung betrachtet es als eine ihrer 
Aufgaben, im Intereſſe der Landescultur auf den 
. in den Waldungen der Gemeinden, 

ffentlichen Anftalten, Privatgrunddeſitzer u. ſ. w. 
anregend und fördernd auch dadurch einzuwirken, 


Bei be gutes Pflanzenmaterial zum Gelbftkoften- 


Waldbeſitzern abgiebt, welche 


4 Gelegenheit haben, ſich die erforderlichen 


Pflanzen ſelbſt zu erziehen. In der Zeit vom 
1. April 1897 bis dahin 1898 ſind auf dieſe 
Weiſe an Hohpflanzen aus den Staatsforſten ab- 
gegeben worden: 
Laubholz Nadelholz 
Hunderte 


Ostpreußen „ 9805 001 
Weſipreußen . . 109 48825 
Brandenburg. . . 2051 68 500 
Pommern . 558 2732 
Poſen 078 24 964 


Abänderungen beim Nemonteweſen.] Die Be- 
nennung „Präſes einer Remonte-Ankaufscommiſſion“ 
iſt durch allerhöchſte Berordnung in: „Vorſitzender 
einer Remontirungscommiſſion“ umgeändert. Die Vor · 
fihenden der Remontirungscommiſſionen erhalten vom 
1. Oktober 1898 ab ihren Standort in ihren Ankaufs- 
bezirken und zwar der Vorſitzende der 1. Commiſſion 
in Königsberg, der 2. Commiſſion ebendaſelbſt, der 
3. Commiſſion in Danzig, der 4. Commiſſion in 
Berlin, der 5. Commiſſion in Hannover. Die Vor- 
ſitzenden in Königsberg werden der 1. Gavallerie-In- 
ſpection, die in Danzig und Hannover vorläufig den 
dortigen Generalcommandos zugetheilt. Die Dorſitzenden 
der Remontirungscommiſſionen haben auch außerhalb 
der Zeit des Ankaufs enge Fühlung mit der Pferde 
ucht ihres Bezirks zu halten und bereifen zu dieſem 

alljährlich, nach näherer Anordnung des Re- 
monte-Inſpecteurs, die Haupt- und Landgeſtüte, welche 
auf dieſelbe Einfluß haben, ſowie einige Privatgeftüte 
und Aufzuchtsanſialten. 


[Schulinſpection.] Die Der waltung der Areis- 
ſchulinſpection Danziger Nehrung mittlerer Theil iſt 
vom 16. Juni d. Js. ab dem Kreisſchulinſpector 
Pfarrer Stengel hier übertragen worden. 


[Mittelſchullehrer-Prüfung. ] Bei der Sonnabend 
beendeten Prüfung als Mittelſchullehrer haben folgende 
Herren das Examen beſtanden: Wagner - Danzig, 
Oendreizig-Schidlitz, Niebandt-Neuteich, Schneider 
Tuchel und Kerber⸗-Thorn. 


+ ([Fünfzigjühriges Jubiläum] Am 26, d. Mis. 
feterte der Gerichtsdiener 5 Auguſt Schwarz hier- 
felbft fein fünfzigjähriges Dienftjubiläum. Bormittags 
erſchienen Gratulanten in der mit Blumen und Guir- 
landen geſchmückten 8 des Jubilars; die 
Collegen deſſelben, Herren Bauer und Chriftukat, 
überreichten ein hübſches Kafferſervice. Nachmit- 
tags beglückwünſchte Kerr Amtsgerichtsrath Saag 
in Beglcitung der Herren Kanzleirath Becher und 
Secretär Janfig namens des Landgerichts-Präſidiums, 
der Mitglieder und Gubalternbeamten des Land- und 
Amtsgerichts unter Ueberreichung des Allerhöchſt ver- 
liehenen allgemeinen Ehrenzeichens in Gold mit der 
Zahl 50 den Jubilar durch eine herzliche Ansprache, 
in welcher deſſen vorwurfsfreie und pic eue 
Führung während jeiner langjährigen Dienftjeit rühmend 
hervorgehoben wurde. 


»[Wiſſenſchaftliche Prüfungs-Commiſſion. Für 
das De a 189695 in die 2 
liche Prüfungs-Commiſſion in Königsberg in folgender 
Weiſe zuſammengeſetzt worden: als Director Provinzial - 
Schulrath, Oberregierungsrath Dr. Carnuth; als 
Bae e e aa ae fer pr. ca und 

k ierungsrath, Profeſſor Dr. ade, 

rofeſſoren Gr Baer. Dr. Kühl, Dr. Kiſſner, Or. 
der, Dr. Hahn, Dr. Prutz, Dr. Volkmann, Dr. 
aluga, Geh. Regierungsrath, Profefior Dr. Cohen; 
als außerordentliche Mitglieder: Profeſſoren Dr. Dittrich 
in Braunsberg, Dr. Cürfien, Dr. Maximilian Braun, 


Dr. Mügge, nn Kahle in Danzig, 
Zee am drichs-Collegium Bobenborff, Dber- 
Dr. r 


zunächſt um die 
gegen den Bau 


[Weſtpreußiſcher Provinzial - Cehrerverein,] 
Der Geſammtvorſtand hielt kürzlich in Danzig eine 
Sitzung ab. Der Verband ftellt den Zweigvereinen der 
3 im folgende Verbands-Aufgabe: „In welcher 

e 12 eine einheitliche Anrechnung der 14 > 
des R und der Naturalien auf das runs. 
gehalt ſtattfinden?“ 


* [Bahnen für Kriegervereine.] Nach einer neuer - 
dings vom Kaſſer getroffenen Beſtimmung darf in den 
ahnen der Fee ae. wenn ſolche mit dem 
teichsadler geſchmückt werden follen, der Reichsabier 
nur ohne Ordenskette dargeſtell! werden, 


u. [In der Ober- Pfarrkirche zu St. Marien] er- 
hielt der Feftgottesdienit am erften Pfinafifeiertage ein 
bejonderes elief durch eine Motette, welche der 
Männergeſangverem „Sängerdund“ nach der Zeft- 
liturgie vortrug. Herrn Haupt, der als Organiſt und 
Cantor an der genannten Kirche wirkt und zugleich 
Dirigent des „Sängerbundes“ iſt, hatte ſich Sieſer 
Berein in liebenswürdigſter Weiſe zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Es kam zur Aufführung das Gebet „Golt du 
Allmächtiger“ von Joſef Renner, das bei der ſchönen 
Beſetzung, dem gut nüancirten würdigen Vortrage und 
der herrlich ſchallenden Akuſtik der Marienkirche einen 
feierlichen Eindruck machte. 


* [Rettung von dem Ertrinken.] Beim Spielen 
ſtürzte geſtern Nachmittag ein Kind in die Nadaune, 
Glücklicherweiſe wurde der Unfall von einem Artillerie- 
unteroffizier bemerkt, welcher ſofort in das Waſſer 
ſprang und das Kind von dem Ertrinken rettete. 


* [Reue Eiſenbahnen.] Durch hkaiſerl. Erlaß iſt 
nunmehr die Leitung des Baues demnächſt auch des 
Betriebes der neuen Staatsbahnen von Broddydamm 
nach Di. Enlau, Schönech-Cjerwinsk, Schlochau⸗ 
Reinfeld (Pommern) und Bublitz-Pollnow der 
Gifenbahn-PDirection in Danzig übertragen worden. 


[Interpellation über Hochwaſſerſchäden. In 
der letzten Sitzung der Stadtverordneten hatte vor 
Eintritt in die Tagesordnung Herr Dr. Cehmann eine 
Interpellation eingebracht, deren Wortlaut bei dem 
Geräuſch der Platz nehmenden Stadtverordneten auf 
den Plätzen der Berichter ſtatter nicht zu verftehen war, 
Wie uns Herr Dr. Lehmann mittheilt, hatte ſeine Inter- 
pellation folgenden Worlaut: „Iſt der Magiſtrat ge 
neigt, Auskunft zu geben, ob und welche Maßnahmen 
er in Erwägung gezogen hat, um den Ueber- 
ſchwemmungen, welche namentlich unſere Borftad 
Schidlitz, aber auch Cangfuhr, in dem leſſten Jahrze 
betroffen, entgegenfutreten.““ 


[Klarſtellung.] In dem Berichte Über die letzte 
Sitzung der Gtadtderordneten iſt mitgetheilt worde 
daß Herr Oberlehrer Dr. Reimann in den Nuheſtan 
getreten ſei. Da es zwei Herren dieſes Namens giebt, 
die beide an ſtädtiſchen Schulen thätig waren, fo er- 
gänzen wir unfere damalige Noti dahin, daß der 
penſionirte Kerr Oberlehrer an der Dietoriaſchule 
war, während Herr Oberlehrer Dr. Paul Reimann 
an der Peirifchule fein Schulamt weiter verfieht, 


Aus den Provinzen. 


Puhig, 31. Mal. Drei Kinder des Schißfs⸗ 
jimmermanns Jahns, ein Sohn und zwei 
Töchter, find geſtern bei einer Bootsfahrt mit 
. „gebeten 1 — rg San 

Putzig, 29. Ma er e Sohn de 
(öhners ater 5 Ones dau 1 Ya in dh 3400 
maſchine des et Dafelbfi Zeige - un 
Mittelfinger der rechten Fand ſo ſchwer verleiht, de 
dieſe Finger abgenommen werden mußte. 

Dirſchau, . Nat. Eine außerordentliche 
Stadtverordneten Sitzung findet am Donnersta 
den 2. Juni d. Js., ftatt. Als einziger Gegenftan 
fteht auf der Tagesordnung: Die Errichtung einer 
elektriſchen — 8 — 0 ſich 

Entſcheidung für o 
einer elentriſchen Centrale. 


egen 2 

wenn dieſe in bejahendem Sinne entschieden 
werden weitere Derhandlungen mit der Eifen- 
bahnverwaltung wegen Abſchluß eines Contractes 
behufs Abnahme eiektriſchen Pi gepflogen, 
die letzten Unterlagen zur durch hrung des 
Projectes beſchafft werden. (d. St) 


Dirſchau, 29. Mal. Geſtern fand eine Derſammlu 
deutſcher Wähler aus dem Kreiſe Berent-Dirſcha 
Pr. Stargard ſtatt, um einen gemeinſamen Can 
daten der deutſchen Wähler aufzuſtellen. 
Derſammlung war von ca. 80 Herren ant un 
wurde von Ferrn Ritterguts beſitzer heine · Kar 
eröffnet und geleitet, Der Dor de und na 
ihm mehrere Redner der conjervativen Part 
ſchlugen als Zählcandidaten den Landtags- Abge 
ordneten Arndt Gartiſchin vor. Don liberaler 
Seite wurde Widerſpruch erhoben ſowohl gegen 
die Art der Zeftftellung des Stimmenverhältniſſes 
dei den letzten Wahlen als auch gegen die Candi⸗ 
datur des Hrn. Arndt ⸗Gartſchin und verlangten, d 
der Abg. Hobrecht aufgeſtellt werden ſoll, der 1 
Wahlkreiſe doch geachtet und allgemein bekannt, 
während Kerr Arndt doch zum erfien Male ge- 
wählt worden je. — Da es unmöglich ſchien, 
eine Einigung herbeizuführen, jo wurde unter 
Zuſtimmung aller Anweſenden beſchloſſen, da 
Alle verpflichtet jein ſollten, demjenigen Candidate 
ihre Stimme zu geben und für feine Wahl zu 
wirken, den die Mehrheit der Derſammlung auf 
ſtellen würde. die Abfiimmung ergab nun für 
den Abg. Hobrecht 45, für Herrn Arndt ca, 
30 Stimmen; damit war alſo die Candidatur des 
Herrn Hobrecht ausgeſprochen. Zalls Kerr 
Kobrecht nicht annehmen ſollte, fo ſolle an jeine 
Stelle ohne Weiteres Kerr Arndt treten. — 
Schließlich wurde für jeden der drei Kreiſe ein 
Wahlcomite, beftehend aus drei Herren, zur Ceitun 
der Wahlagitation beſtimmt und der Wortlau 
eines Wahlaufrufs feftgeftelll. _ 

N Berent, 30. Mai. Geſtern, am erſten Pfingſt⸗ 
feiertage, find hier von drei Danziger Socialdemokraten 
ſocialdemokratiſche Flugblätter in einer großen An» 
zahl in der Stadt vertheilt worden. Die Verbreitet 
der Schriften, die in deutſcher und polniſcher Sprache 
gedruckt waren und denen auch gleich Stimmzettel d 
eur waren, empfehlen den Volksanwalt Franz Storch 
in tettın, 

W. Giving, 30. Mai. Ein Brand brach geſtern in 
dem Haufe Heiligegeiſtſtraße 29 aus. Das ganze Haus 
war menſchenleer bis auf einen Lehrling. Das Dad 
brannte vollſtändig nieder. Fünfzig Telegraphen. 
drähte, welche über das Haus führten, brannten durch 
und fielen auf die Leitung der elektriſchen Straßendahn⸗ 
geſellſchaſt nieder. Durch rechtzeitigen Abſchluß des Stroms 
wurde weiteres Unheil verhütet. Die Wiederherſtell 
der Telephonleitung wurde gleich geſtern in Angr 
genommen und heute beendet. — Auf der elektriſchen 
Straßenbahn nach Bogeljang entgleiſte geftern zweimal 
ein Wagen. Der Führer des Wagens wurde gegen dag 
Jenſter geſchleudert und am Kopfe leicht verleht. Ein 
Paſſagier ſoll einen Beinbruch erlitten haben. Der 
ſtarke Regen der letzten Tage dürfte den damm etwa 
nachgiebig gemacht haben. Leider wird der Betri 
voraus ſichtlich auf längere Zeit unterbrochen. 

Zhorn, 31. Mai. (Tel) Der Ulan Fegerabend, 
der Mitte März ſich mit einem Karabiner einen 
Singer der linken Hand abſchoß, iſt vom Kriegs · 
gericht wegen Selbſtoerſtümmelung und dieb ; 
ftahis der Patrone zu 3 Japren und 10 Tagen 
Oefangaiß, ſowie zur Derſetzung in die 2, Alafje 
des Sold alenſtandes veruriheili worden. 


Köslin, 31. Mai, In Köslin fand eine große 
ſeyr ſtark deſuchte liberale Wählerverſammlung 
ftatt, in welcher der Kerr Abg. Rickert für die 
Wiederwahl des bisherigen Abg. Beh. Baurath 
Benoit eintrat. Die über drei Stunden dauernde 
Derſammlung nahm, wie die „Kösliner Zeitung“ 
berichtet, einen äußerſt günſtigen Derlauf. Nach 
der Nickert'ſchen Rede ſprach für den conjer- 
vativen Candidaten Herr Dierkant, der u. a. 
offen erklärte, daß er für Kenderung des Frei. 
zügigkeitsgeſetzes ſei. Später griffen noch zwel 
focialdemohratifhe Redner die Liberalen ſcharf 
an. Herr Rickert antwortete Allen. Die Der- 
ſammlung ſchloß um 11¾% Uhr und nahm einen 
ruhigen Verlauf mit einem Hoch auf Herrn Rickert. 

Königsberg, 30. Mai. Geſtern Dor mittag gerieth 
der Rangirarbeiter Auguſtien zwiſchen zwei Puffer und 
wurde derartig gequetſcht, daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. 


Vermiſchtes. 


Eiſenbahnunfälle. 

Kaſſel, 28. Mai. Heute Nachmittag 3 ¼ Uhr 
fuhr eine aus dem Maſchinenhauſe kommende 
leere Locomotive gegen einen von Kaſſel 
kommenden Uebergabegüterzug. Ein Heizer wurde 
getödtet, zwei Locomotivführer ſchwer, ein Heizer 
und drei Rangirer leicht verletzt. 

Luzern, 30. Mai. Mehrere Arbeiter, die heute 
früh nahe dem hieſigen Bahnhofe auf der Gott- 
hard-Linie arbeiteten, flüchteten vor einem heran- 
nahenden Zuge auf das benachbarte Geleiſe der 
Nordoſtbahn, wo ſie von einem plötzlich heran- 
kommenden von ihnen nicht bemerkten Sonder- 
zuge überfahren wurden. Sieben Arbeiter waren 
ſofort todt, drei wurden ſchwer verletzt. 


Steckbrief. 


Gegen die am 2. Nopember 1860 zu Meiſterswalde geborene 
Julianne Kruſe, geb. Willkgoweki aus Bürgerwieſen — 
welche flüchtig iſt und ſich verborgen hält, iſt die Unter⸗ 
uchungshaft wegen ſchweren Diebſtahls und verſuchter Brand- 


weg —, 


tiftung verhängt. 


Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das hieſige 


Central-Gefängniß. Schießſtange Nr. 9, abzuliefern. 
Danzig, den 27. Mai 1898. 


Der Unterſuchungsrichter bei dem königlichen Landgerichte. 


Bekanntmachung. 


Zür den Erhöhungsbau des e 
i 


der ſtädtiſchen Basanitalt ſollen die er 
einen Unternehmer verdungen werden. 


Zeichnungen und Bedingungen liegen im Bureau der 671305 


ftalt, Zimmer Nr. 3, zur Anſicht aus. 


Angebote mi! entſprechender Aufihrift find bis sum 8. Juni, 
Vormittags 10 Uhr, in e Bureau einzureichen. 


Danzig, den 25. Mai 189 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Behufs Verklärung der Seeunfälle, welche der engliſche Dampfer 
i Reiſe von Liverpool nach 


‚Gton’’, Capitain James, auf der j 
Panzie erlitten bat, haben wir einen Termin auf den 


1. Juni 1898, Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Geſchäftslokale, Piefferſtadt Nr. 33—35 (Hofgebäude), 


anberaumt. 8 
Danzig, den 28. Mai 1898. - 


Königliches Amtsgericht 
Bekanntmachung. 


worden, daß dem K 
Nr. 387 des Geſellſchaftsregiſters eingetragene 
Co. ““, mit dem G 


Dantig, d 898. 8 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenr 
„W. Drenling‘’ zu 


e 
. mit einer 


ling zu Danzig eingetragen. 


Zugleich iſt in unſer Prokurenregiſter unter Nr. 1037 vermerkt, 
chün zu Danzig für die oben 


daß dem Handlungsgehülfen Max € 
beieichnete Firma Prokura ertheilt iſt. 
Danzig, den 25. Mai 1808. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


getragenen Firma: 9. 
ert hard Templin) Folgendes eingetragen: 
Das Handelsgeſchäft iſt 


unter der Firma H. E. Hennig Nachfolger fortführt. 


Demnächſt iſt unter neuer Nummer: 

man 

Noſenberg Weſtpr., den 17. Ma b 
Königliches Amtsgericht II. 


Bekanntmachung. 


iſter iſt heute unter Nr. 2086 die Firma 
Aas eas dag 2 in 
Marienwerder und als deren Inhaber der Kaufmann Curt Dren- 


In das hieſige Firmenreatiter iſt bei der unter Nr. 326 ein- 
3 H. E. Hennig Nachfolger (Inhaber Kaufmann 


dureh Dertrag auf den Kaufmann 
Wilhelm Fiebig zu Roſenberg übergegan en N daſſelbe 


: 340 als Inhaber der 
Firma S. G. Hennig Nachfolger zu Roienberg Weſtpr. der Kauf- 
Wilhelm Fiebig zu Roienberg eingetragen worden. 


Belgrad, 31. Mal. (Tel.) Jwiſchen Pirot und 
3aribrod iſt in Folge eines Wolkenbruches der 
Bahndamm auf eine Strecke von 600 Metern 
eingeſtürzt. Der Derkehr iſt unterbrochen. Ein 
zur Uebernahme der Reiſenden entſandter Zug 
ſtieß bei Ralja mit einem Güterzuge zuſammen. 
Dom Zugperſonal wurden drei Perſonen, von 
den Reijenden niemand verletzt. 


Berlin, 28. Mai. die wegen Erpreſſung 
verhafteten beiden Küraffier-Unteroffiziere ſollen 
nach dem „Lokalanz.“ mit der Ermordung der 
£uije Günther nichts zu thun haben. Sie waren 
zwar am Abend vor der Ermordung mit dem 
Mädchen in der Kaſerne zuſammengetroffen, 
daſſelbe war jedoch um 10½ Uhr wieder hinaus- 
gegangen. 

Hamburg, 31. Mai. der „Hamb. Correſp.“ 
meldet: Die bedeutende Maſchinenfabrik von 
Nagel u. Co. auf Uhlenhorft wurde geſtern durch 
eine gewaltige Feuersbrunſt total zerſtört. Diel 
fertiges Material, darunter zwölf elektrifche 
Krähne, find vernichtet. Der Schaden iſt ſehr be- 
deutend. 


Stadtverordneten-Verſammlung 
am Freitag, den 3. Juni 1898, Nachm. 4 Uhr, 
Tagesordnung: 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Einführung der neugewählten unbeſoldeten Stadt ⸗ 
räthe. — Erſtattung des Berichtes über die Verwal- 
tung und den Stand der Gemeindeangelegenheiten 
ſeitens des Magiſtrats. — Urlaubsgeſuch. — Einladungs- 
imreiben des weſtpreußiſchen Feuerwehr-Derbandes. — 
Leihamtsreviſion. — Verpachtung von Marktftandgeld- 
erhebung. — Vergleich in der v. Witzleven'ſchen Nach- 
laßſache. — Dispoſition über Spenpen aus der 


and · 


WESTERLAND 
and auf 
WENNINGSTEDT 


letzt im Besitre der Qomainde 
Westerland. Direotion: 
Oberatlleut. a. O. v. Schöler. 


(7569 


se Heilkräftigstes Seebad Deutschlands. 


Thür, Walde. Fichtennadel-, Sool- u. alle med. 


kostenfrei. Das 


(7570 


(1567 


(756 


Kraft zuführen. Der 


verrichten sollen. 


keinen anderen wünschen, 


Nordseebäder 
Su 


Stärkster Wellensohlag der Westküste. Ke. 


Sommer- und Rundreiss- Fahrkarten auf allen grösseren Stationen. 
Alles Nähere durch die Seebade-Direction in Westerland-Sylt. 


Friedrichroda. 


Klimat. und Terrainkurort, besuchteste Sommerfrische im 


1897: 10086 Personen excl. Passanten. Auskunft u. Prospecte 
adecomite. Sanitätsrath Dr. Weidner. 


Die gute Laune 


eines Menschen ist ein unbezahlbares Gut 
und ist nur da zu finden, wo die Nerven sich 
in normalem Zustande befinden, Die Nahrung 
spielt dabei eine wichtige Rolle und soll man 
von früh an darauf sehen, 
kräftigen und widerstandsfähig zu machen, 
Viele Menschen nehmen am Morgen nichts 
zu sich als eine Tasse Kaffee und ein 
chen! Ja, das heisst doch nicht einem Körper 
Körper muss durchſſicher bekannt, 
räftige Nahrung unterstüzt werden, gleich- 
eiltig, ob die Hände oder der Geist die Arbeit 


Eine Tasse Cacao van Houten ist am 
Morgen schnell bereitet, das Getränk ist leicht 
verdaulich und äusserst nahrhatt. i 

ersuch mit van Houten’s Cacao macht, 5 — 
Aa 


Der grösste Fortschritt im Waschverfahren! 


v. Engelke'ſchen 8 — Pachtentſchädigung wegen 
einer Candparzelle. — Bewilligung a. der Koſten zu 
einem neuen Bohlwerk, — d. von Bauholzwerth ehr 
ein Schuletabliſſemegt. — Nachbewilligung von Koſten 
für einen Schulerweiterungsbau. — Rieberfchlagung 
eines Ginnahmereftes, — Zeftfehung des Gehaltes für 
eine Schuldicectorſtelle. — Erfte Ceſung des Kämmerei⸗ 
Etats pro 1898/99. 
B. Geheime Sitzung. 

Unterftüßungen, 

Danzig, den 31. Mai 1898. 

Der Borfigende der Stadtverordneten-Verſammlung. 

Steffens. 


Danziger Börſe vom 31. Mai. 


Weizen in matter Tendenz und helle Weizen 2 N 
niedriger, nur rothe unverändert. Bezahlt wurde für 
polniſchen zum Zranfit bunt krank mit Geruch 703 Gr. 
166 „ guibunt glaſig 703 Gr. 180 M, für ruſſiſchen 
zum Tranſit roth mit Geruch 688 Gr. 163 M, roth 
ftark in 718 Gr. 167 M, roth 729 Gr. 175 M, 
745 Sr. 177 M, ſtreng roth 732 Gr. 178 M, 747 Gr. 
182 M, 766 und 774 Gr. 188 M per Tonne. 

Roggen ziemtich unverändert. Bezahlt iſt inlän- 
diſcher mit Geruch 708 Gr. 146 M per 714 Gr. per 
Tonne. — Gerſte iſt gehandelt ruſſ. zum Tranſit 91 
662 Gr. 102 M per Tonne. — Hafer inländ. 150 M. 
abfallend 140 M per Tonne bez. — Rübfen ruſſ. zum 
Tranſit Sommer- 195 M per Tonne gehandelt. — 
Dotter ruſſ. zum Tranſit 135 M per Tönne bezahlt. — 
Weizenkleie feine 3,90 M per 50 Kilogr. gehandelt. 
— Roggenkleie 4,50, beſetzt 3,50, 3,75 M per 
50 Kilogr. bez. — Spiritus flauer. Contingentirter 
loco 72 M Br., nicht -continaenitrier loco 52 M bez. 

Getreide - Beftände excluſive der Danziger Delmühle 
und ber Großen üble am 1. Juni 1898: 
Weizen 7182 Tonnen, Roggen 4844, Gerſte 2194, 
gel: 797, Mais 162, Erbſen 12253, Wicken 55, 

ohnen 153, Dotter 26, Hanfſaat 58, Rübſen und Raps 


Es laden in Danzig: 
Nach London: 


SS, „Freda“, 
„Blonde“, ca. 

(Surrey Commercial 

5 „MI 


„ Artushof“, ca. 6. 9. Juni. 
SS. „Agnes“, cd. 10.13. Juni. 
SS, „Jenny“, ca, 11./14. Juni. 


Es ladet in London: 
Nach Danzig: 7604 
SS. „Jenny“, ca. 1./. Juni. 
Bon London fällig: 
SS, „Blonde“, ca, 1. Juni, 


Th. Rodenacker. 
An Ordre 


in, Savannah von 

Shotter & Co. ex Schiff „Sole“, 
Capt. Caſiero, abgeladen und 
hier angekommen (22 


üder, Frequenz ſſen 


Karz, 
wolu, da löſchfertig liegt, legi⸗ 
timirter ga fänger ſich melden 


wolle be x 
G. L. Hein. 


Dampfer „wing“, 
Capt. Forman, 


von Leith via Grargemouth 
bier angekommen, löſcht in Reu- 
fahrwaſſer. 8 
Die berechtigten Empfänger 
wollen ſich melden bei 


weten FFAUENSCHNLZ, 
e ee e eee, 


Apparat „Omega als abſoſut 
was zahlr. lob 
Anerkennungsicreib, beftätigen, 
Nur zu 1 v. d. Erfinder 
Frau Hein, Berlin, Dranien⸗ 
ſtraße 65 früh Oberheb. a. d. Kal. 

Univeri,- Zrauenklin, Bel>hrendel® 
Abhandlung (für die Frauenwelt 
unentbehrlich) verſendet a. Arew- 
3Jband gegen 30 Pf., verſchloſſen 


gegen Q Bf., Briefm. 


Für Damen! 


Dr., prakt. Arn, vermögend, 
deſſen ausgebreitete Praxis ihn 
0 ſehr in Anſpruch nimmt, um 
ch auf gewöhnlichem Wege eine 


den Körper zu 


16 


Bröd- ift 


er einen 


Bei 


Magen bekömmlich; er follte daher in keinem Haushalte fehlen, 
Hausen's Kaſſeler Hafer-Aahao iſt nur erhältlich in blau 
61 Hartons, enthaltend 27 inlStaniol gepackte Bu fel 88 


5 5 Marke „Servus“, 
S. P. unentbehrlich, da ſehr leicht verdaulich und auch dem ae le ſten 


Ta 
1968 u. 333 Barrels Drogen und beſſeren Eolontalmaaren-Hdl, 
ſei gewarnt, dieſelben verderben unbedingt, d. h. fie werden ſauer, 
Täglicher Wagenladungs- Verkehr Köln- Danis. 


Zuſtande befindliche, ſtationäre 


von Rich. Garrett Smith 


käufli 


Lotterie. 


„Danziger Zeitung“ ſindſe. 45 M an, Schränke, Derticos, 


175, Lupinen 48, Ceinſaaf 483, Sinſen 188, Si 
177, Mohn 40, Senf 2 onnen. 2 un 
Schiffs liſte. 

Reufahrwafler, 28. Mai. 
* 5 „ Steen 


— Anna, Holm, Frebrigshald, & . 

Geſegelt! Wilhelm (SD), W 
Silvio (SD.), e auf un, 
a 


Angekommen: Spero (SD 


del 
5 


2 
ß, 


Felt — Carlshamn (S *. 
etreide. — D. Siedler ( * erg, Ik 
Güter und Zucker. — Ulfaſa ( 75 & ibjon, 8. 
Mehl und Zucker. — H. A. Waltek, Kröger, Bonbon, 


Holi. 
Angek at Giese 2 h 
ngekomment Carl, Clemenſen, Kopen „Mai 
— Albertus (Sd.), A Antwerpen, ech 2 
Neptun (SD.), Fahlbuſch. Bremen (via Aopinhagen), 
e ** 


Güter, — Ernſt 9 8 ane, Femburg, G 
Catharina, Speelman, Emden, Kohlen. ina EK 
Taylor, Methil, Kohlen. — Gmiln Rickert (Sp. 


Gerowski, Cübeck, leer. — Zoppot (Sp.), Scharpin 
Antwerpen, Güter. — Courier, Fahje, Hambur „Nals. 
— Hercules (SD.), Belitz, Neweaſtle, Kohlen. 

Geſegelt: Antonie (S.), Galſter, Kiel, Güter. — 
Deitergotland (SD.), Brobeck, Klöge, Holj. — Johanne, 
Illemann, Stettin, Schwefelkies Abbrände, 

N Mai. Wind: Sd. 

Angekommen: Lina (Sd.), Kähler, Stettin, Güter, 
— Martha (S.), Arends, Neweaſtle, Kohlen. — 
Stadt Roftoh (GD.), Prignitz, Stettin, leere Fäffer, = 
Treda (SD.), Holm, Stettin, leer, — Truntſe, de Boer, 
Nakskov, Ballaſt. 5 

Geſegelt: Catrina, Kolb, Rendsburg, Holz. 

31. Mai. Wind: NNW. 
bre Stadt Cübeck (SD.), Krauſe, Cübeck, 
uier. 


— — —ü— — TI UUUUU— , —4—t ne u an 
Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig, 
Druck und Derlag von 5. E. Alexander in Danzig. 


Die Holz-Jalouſie-Fabrik, 
Bau- und Möbeltiſchlerei von 


G. Steudel, 
Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, 

empfiehlt ihre beſt bekannte 
Holz- Jalousie 


ſowie deren Reparaturen zu den billisſten Con- 
eurren;-Preiien. Dreis-Katalog gralis u, france 


Was giebt es Herrlicheres als eine Taſſe 


lausen's Kaſſeler Hafer⸗Kalao! 


Marke „Servus“? 
Für Kinder, ſchwächliche Perſonen, Magenleibenbe etc, iM 


Kauſen's Kaſſeler Hafer Kakao 


rfel = 40 — 
1.— und 8 Würfel für 30 Pf. in Apotheken, 


für Mh. 
or Nachahmungen 


Köln, Ruhrort, Duisburg, Düren und Traben, 


Spedition und Dampfſchifffahrt. 


Große Quallagerhallen mit Bahnanſchluß. 


Eine nur 1 Jahr benutzte, in gutem betriebsfähigen 


Cocomobile 


3 bi Sons — england — 
e ee 
bei 1 
F. Wiechert jun., 
Kunſtmühle Preuß. Stargard. 


Möbel + Fabrif, 


Brodbänkengasse 38. 
— 8 in 3 
R arn ren 0 er 

der Expedition der Paradebettstel © compie 


Lessive Phenix 


der Firma 


Fabrikation für Lessive Phönix 
(Patent J. Picot, Parls) 


L. MINLOS & Co., Köln-Ehrenfeld 


in den bedeutendsten Frauenzeitungen besprochen 
und sehr empfohlen. 


Keine Seife weder in Stücken noch in Pulverform (Seifen- 


Bei der heute erfolgten eg | der Gprogentigen An- 
eiheſcheine des Kreiſes Tarthaus find folgende Stücke gerogen 


den: 
worden! Ruchſlade A. Ar. 98, 52 und gl, 
Buchſlabe B. Nr. 7, 64, 70, 71, 72, 118 und 14. 
Buchſtabe C. Nr. 18, 75. 122, 150, 168, 171, 185 u. 207. 


Die Inhaber dieſer Scheine werden aufgefordert, den Nenn- 
werth derſelben vom 1. Juli 1898 ab gegen Einlieferung der An- 
leiheſcheine, der Anweiſungen und der nach dem 1. Juli 1898 
fälligen Zinsſcheine von der biefigen Kreis-Kommunal-Kaſſe oder 
der Kur- und Neumärkiſchen Rüterſchaftlichen Darlehnshaſſe zu 
Berlin, dem Bankhauſe Baum u. Ciepmann in Danzig, dem Bank- 
hauſe S. A. Gamter in Königsberg in Empfang zu nehmen. 

Für fehlende Zinsſcheine wird der Betrag von dem Capital in 
Abzug gebracht werden. 

Don der früheren Ausloofung find die Anleiheiheine B. 99 

und C. 21 noch nicht eingelöſt. 6 
1 


Spiegel u, I, w. au 


Frau m uden, Fü jht mitljolgende Looſe käuflich: Preiſen. uten irg 


Dame von Herz, Gemüth und 
Dermögen ſich baldigſt zu ver- 
ehelichen. Inonyme Briefe un- 
beantwortet, da ſtrengſte Discre- 


Berliner Pferde -Lotterie.ſolid und preiswerth angefertigt, 
— Ziehung am 8. Juni Sichere. unden erhalten Erebit, 
tion zugeſichert. Offerten unter 


1898. Coos 8 Mk. 
er N 5 Borte 10 Z. Gewinnliſte 20 8 Champagner 


1 „Rabbiner e g «DB 
Söhnen! 
atente Schiersein damen 


deſchwerden, Verdauungsſtörung, 
pulver) darf gleichzeitig mit Lessive Phönix angewandt Schmerzen, Appetitloffsheit- ıc.. 
I besorgen u. verwerten 
auf Grund ihrer 
reichen 


werden, dieselbe giebt bei einfachstem, schonendstem, ; 
schnellstem und billigst denkbarem Waschverfahren eine nen en Aller 
blendend weisse und vollständig geruchlose Wäsche. achtet meineshohen Alters wieder 
(Pramüirt mit mehr als 40 Medaillen und anderen selund gemorben bin, 96 
Erfahrung (25 000 
Patentangelegenhelton 
Ste bearbeitet) fachmännisch. 
r Vertretung zu. 


Auszeichnungen.) 
Zu haben in Drogen-, Colonialwaaren- und 
ene Buroaux 
Köln a. Rh., Frankfurt a, 
Broslau, Prag, ae 
Referenzen grosser Häuser 


Carthaus, den 16. Deſember 1897. 
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Carthaus. 


Berdingung 


der SHerftellung der Commandobude auf Bahnhof Pirſchau 
einſchließlich der Lieferung ſämmtlicher aterialien mit Aus- 
nahme der Verblendſteine, des Cement und der eifernen Träger. 

Die der Ausführung zu Grunde zu legende Entwurfzeichnung 
iſt bei der Unter zeichneten einzuſehen; daſelhſt find auch die Preis- 
verzeichniſſe und die Bedingungen mit Zeichnung gegen koſten. 
freie Geldeinſendung vo 2 M (nicht in Briefmarken) zu erhalten, 
Die Angebote find verſtegelt und mit der Aufſchrift: „Angebot 
auf Heritellung der Commandobude“ verjehen bis zu dem am 


„ Koch. kal. Förſter a. D., 
Dömbſen, Poſt Nieheim i. Weſtſ. 


aninos, 15, K monatl 


—— — 


f Marken: 
„Rheingold” (Certe Blanohe- 
‚Kaisermarke| Grand Vin dA. 
Bezug durch den Weinhandel. 


Kinderwagen, 


größte Auswahl, billigſte Preife, 
Gelbfigefertigte Balcon-, 
* un nähe 

dada 0 „Bambus, — 
——— ele. elegant, Dauerhaft u. Dlle 
empfiehl 


Gust. Neumann, 


Korbwaarengeſchäft. 
Gr. Krämergaſſe, zweites 
vom Rathhauſe. 


Prima Norwegisches 
Süss wasser- 


Blockeis 
Tischendorf & Co. 


früher (716% 
Andree & Wilkerling. 
Stettin. 


Seifenhandlungen, 
Franco=4wöch.Probesend. 


CCC... ¼ RE a . ̃]ͤ  A Fab. Stern Berlin. Neunderstr. 16. 


Vellow-pine- Fußböden, Hypotheken⸗ 
Werd elle. Capitalien 


fertig gebobelte 
höchſter Beleihungsgrenze, 


Riemen- und Stab-Fußböden, 
Specialität: Berdoppelungs-Fuhböden, Baugelder 
(6326 


10 und 14 mm ſtark offerirt 
ohne Entfernung der alten Fußböden und Zufteiften 2 bei prompter Regulirung 
Paul Bertling, 
D 


fertig verlegt. 
anzig, 
50 Brodbänhengafie 50. 


Eichene Fußböden, 
ur Dexarößerung einer flott 


dauernde Yugenlofigheit garan 
gehenden Brauerei (Jahresumjah 


Polgaſter Artien-Geielihait für Holzbearbeitung 


vormals 
nehmer mit einer Einlage von 


J. Heinr. Kraeft 
100000 Mark gegen Nachnahme hat noch 


— in Wolgast. — abzugeben 
Vertreter geſucht, Mindeitens 10% Nutzen Sulmer Gauerhohl-Fabrik 
sarantirt. — Offert. unt. 1125 P. E. Wolff 


Franz Jantzen in Danzig Pfefferſtadt Nr. 56.|sarantiet, — Oftert, en © 
Ex in Culm, Weſtpr. 
Bau- Gelder 


pebdliion dieſer Zeitung. 
r en 
billigſt Guſtar Meinas, Heilige 
in Höhe von 300 000, 200 000, 
100 000 Mark, 
auch in kleinen Poſten hat zu vergeben 


Geiſtgaſſe 24, 1 Treppe. 
Julius Berghold, 


11. Juni d. Js., Vormittags 11 Uhr ſtattfindenden Verdingungs- 
termin koſtenfrei an die Unterzeichnete einzuſenden, desgleichen 
die geſiegelten, mit Namen verſehenen Proben. Angebote ohne 
Proben ſowie ſolche auf nicht vor geſchriebenem Formular werden 
nicht berückſichtigt. Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. (1572 
Dirſchau, den 27. Mai 1898, 
Königliche Eſtenbahn-Betriebs-Inſpeetion I. 


Ca. 40 Centner 


Sauerkohl, 


à Centner 3 M excl. Faß 


Haus 
( 


Anfang Mai, 


Luftkurort und Seebad „Stegen“ 


auf ber friſchen Nehrung, von ärztlicher Seite empfohlen, un- 
mittelbar am Walde und der See, ſchöne Umgebung, mit Dampfer 
und Bolt von Danzig, 152 . Elbing und Tiegenhof zu er- 
reichen. Arn und Apotheke. ohnuns und vorzügliche Der- 


bite für den civilen Preis von 3 M pro Tag in der Penſion 


nn a 
nehmen ſucht activen od. paſſiven Borziglihe dnberihe 


Theilhaber Speisekartoffeln 


mit Ein! 6—10000 AMlofterirt Gut Johannisthaıl 1; gold. Proche verloren geg. 
Toegen Eigerbent, ane Haus.“ Veſlellungen em leo, Nahm Nr. WW b. ade G 
fierten unter J. 170 an die Eigarrengeſchäſt von Paul(Cafe Weichbrodt). Abzugeben 
(1318° Expedition dief Jeitung erbeten. Zacharias, Hundegaſſe IM, (749619. Zundgeld Rähm Nr. 18, park, 


— 3 5 ser tg 25 Dr. Steger in 
9, Herr Dr. Plenio in Eloing Herr Dr. Gräg i tthof. 
Näheres durch 9. Cüttke, Steegen. 33 810466 


Sicheres induſtrielles Unter- 
Langenmarkt 


